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Der Beſuch des engliſchen Königspaares

in Verlin.
Der Empfang des engliſchen Königs

pagres in Berlin vollzog ſich am Dienstag, wie
ſchon geſtern kurz gemeldet, unter großem Gepränge
in der herkömmlichen Weiſe. Bis Rathenow war der
Ehrendienſt dem Herrſcher entgegen gefahren, und auf
dem Bahnhof fand feierliche Begrüßung ſtatt. Nach
einem Aufenthalt von 25 Minuten wurde die Reiſe
nach Berlin fortgeſetzt, wo man um 11 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof eintraf. Der Bahnhof war mit
reichem Fahnenſchmuck geziert. Am Mittelbahnſteig
war ein kronengeſchmückter, weiß und rot gehaltener
Empfangsbogen errichtet, der die engliſchen Farben
trug. Um 1027, Uhr erſchien der Kaiſer mit Ge
folge. Pünktlich um 11 Uhr lief der Zug in die
Bahnhofshalle ein. Nun betraten auch die Damen
mit der Kaiſerin, die ein lilafarbenes Koſtüm trug, an
der Spitze die Bahnhofshalle.
ſehr herzlich. Die Monarchen umarmten und küßten
ſich. Nach dem Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie

begaben ſich die Monarchen durch das Fürſtenzimmer
zu den Wagen, und bald bewegte ſich zwiſchen dicht

gedrängten Menſchenmengen hindurch der Feſtzug zum
Brandenburger Tor.

Um 11 Uhr zogen die Herrſchaften durch das
Brandenburger Tor ein. Vorauf ritt eine Schwadron
des I. Garde DragonerRegiments. Der König von
England in der Uniform eines preußiſchen Generals

der Kavallerie ſaß mit dem Kaiſer, der die Uniform
eines engliſchen Admirals angelegt hatte, in einem
vierſpännigen, à la Daumont beſpannten Wagen. Die
Königin von England folgte in einer zweiſpännigen
geſchloſſenen Staatskaroſſe, neben ihr ſaß die Kaiſerin
und ihr gegenüber die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Der
Oberbürgermeiſter trat an den Wagen des Königs, den
er mit folgenden Worten begrüßte:

„Euerer Majeſtät entbietet die Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches den ehrfurchtsvollſten, herzlichſten Willkommens
gruß. Das Erſcheinen Eurer Majeſtät in unſerer Stadt
erfüllt uns mit aufrichtiger Freude. Mit beſonderer
Wärme gedenken wir am heutigen Tage der Stammes-
verwandtſchaft des engliſchen und deutſchen Volkes, der
vielfachen perſönlichen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen zahlreichen Gliedern beider Nationen ſowie der
engen verwandtſchaftlichen Bande, welche die beiderſeitigen
Fürſtenhäuſer innig verbinden. Lebhaft ſind wir uns
bewußt der vielen gemeinſamen JIntereſſen, welche auf
geiſtigem wie auf wirtſchaftlichem Gebiet, in Wiſſenſchaft
und Kunſt, wie in Jnduſtrie und Handel zwiſchen beiden
Nationen beſtehen. Mit Genugtuung erinnern wir uns
daran, wie oft das engliſche und das deutſche Volk in der
Vergangenheit nach gleichen Zielen geſtrebt haben. Wir
glauben und hoffen zuverſichtlich, daß beide Völker auch in
Zukunft ſich begegnen werden in dem Streben, den Frieden
zu erhalten und die Sache der Ziviliſation zu fördern.
Namens der Bürgerſchaft danke ich Eurer Majeſtät, daß
wir die Ehre und Freude haben werden, Eure Majeſtät
auch in unſerm Rathauſe begrüßen zu dürfen, wünſche ich
herzlich, daß Eure Majeſtät in den Mauern der Stadt
Berlin glückliche und frohe Stunden verleben, und bitte
ich den Allmächtigen, der die Herzen der Menſchen und die
Geſchicke der Völker lenkt, daß die Tage, welche Eure
Majeſtät als Gaſt unſeres erhabenen Kaiſers und Königs
in unſerer Stadt weilen, bringen mögen reichen Segen
beiden Fürſtenhäuſern, reichen Segen beiden Völkern,
reichen Segen der geſamten Menſchheit

Der König erwiderte hierauf folgendes „Jch danke
Jhnen ſehr für die freundlichen Worte und den
Empfang, und freue mich ſehr, wieder einmal in
Berlin zu ſein. Auf Wiederſehen morgen im Rat
hauſe.“

Während dieſer Begrüßung war der Bürgermeiſter
Dr. Reicke mit den elf Ehrenjungfrauen an den
Wagen der Königin getreten, wo er Fräulein
Margarete Heck, die Tochter des Direktors vom
Zoologiſchen Garten, vorſtellte, die der Königin einen
prachtvollen roſa Nelkenſtrauß überreichte. Die
Königin dankte ebenfalls in deutſcher Sprache mit
freundlichen Worten. Der Kaiſer wechſelte während
dieſer Zeit einige Worte mit dem Bürgermeiſter Dr.
Reicke. Die Ehrenjungfrauen hatten ſämtlich über
einſtimmend dunkle Toilette gewählt, gleiche dunkle
Hüte mit weißen Federn, hellen Pelzboas und
Muffen. Als die Begrüßung vorüber, ſetzte ſich die

Die Begrüßung war

Kavalkade wieder in Bewegung. Von allen Seiten
auf das lebhafteſte begrüßt, bewegte ſich der Zug auf
der Mittelpromenade der Linden nach dem Schloſſe.

Der König, überallhin grüßend, wird vom Kaiſer
auf die Prachtbauten der Triumphſtraße aufmerkſam
gemacht. Viel hat ſich, ſeitdem der Prince of Wales
zum letzten Male Berlin geſehen, hier verändert! Der
Wagen der Fürſtinnen folgt hart hinter dem des
Königs. Man iſt gerade beim Denkmal des Alten
Fritz angelangt und die im Luſtgarten aufgeſtellte
Leibbatterie des 1. Gardefeldartillerie- Regiments be
ginnt den Ehrenſalut von 101 Schüſſen zu feuern, da
kommt es zu einigen Zwiſchenfällen. Die
Pferde wollen nicht mehr weiter, ſie ſcheuen vor dem
Spiel der Muſikkapellen und den Hochrufen der Menge.
Die aufgeregten Kutſcher und Lakaien bemühen ſich
vergebens um ſie. Raſch entſchloſſen eilen Zuſchauer
herbei und ſchieben das königliche Gefährt unter
heiterem Lachen. der Jnſaſſen bis die Pferde
ſchließlich wieder anziehen.

Jm Luſtgarten feuert die Ehrenbatterie weiter den
Königsſalut. Der Donner der Geſchütze iſt aber
offenbar gar nicht nach dem Geſchmack einiger
Ofſizierspferde. Sie ſpitzen die Ohren, bäumen ſich
und ſchließlich wird es ernſt, da eines der Pferde
ſeinen Reiter, einen Hauptmann, recht unſanft auf die
Erde abſetzt, um ſich ſelbſt in dem Luſtgarten zu
tummeln, bis es von Soldaten und Ziviliſten einge-
fangen wird. Ein anderer Hauptmann kann ſich vor
einem ähnlichen Schickſal nur durch ſchleunigſtes Ab
ſitzen retten. Der Luſtgarten ſcheint diesmal auch in
den anderen Pferden Unluſt erregt zu haben, denn als
der Wagen mit der Königin an dieſelbe Stelle kam,
ſcheuten die Pferde wieder und kamen ſogar zu Fall,

ſo daß die Königin und die Kaiſerin die
Karoſſe verlaſſen mußten und den nachfolgenden
Hofwagen zur Weiterfahrt nach dem Schloſſe be
nutzten. Die abgeſchirrten Pferde ſprangen dann
wieder auf und ſtürzten in die Gardekorpseskorte,
mehrere Soldaten zu Boden reißend.

Auf dem kleinen Schloßhofe ſtand als Ehren
wache die Leibkompagnie des I. Garderegiments zu
Fuß mit der Fahne aus Silberbrokat und mit der
Muſik. Die Prinzen Oskar und Joachim waren
eingetreten. Der Kaiſer und der König entſtiegen
ihrem Wagen auf dem Schloßhof, ſchritten die Front
ab und ließen die Kompagnie vorbeimarſchieren. Dann
begaben ſich die Majeſtäten vom Portal 5 aus in die
Prunkgemächer des Schloſſes hinauf zum großen
Empfang. Die Schlößgarde- Kompagnie präſen
tierte in altfriedericianiſcher Tracht im Pfeilerſaal der
Königskammern, die Galawache der Gardedukorps im
Gardedukorps Saale. Hier wurden die Majeſtäten
von den Hofchargen empfangen es hatten ſich ver-
ſammelt die Palaſtdamen und Ehrendamen der Kaiſerin,
die Kabinettschefs und die Herren des großen Vortritts
mit dem Oberſtkämmerer Fürſten Solms Baruth, dem
Oberſtmarſchall Fürſten Fürſtenberg und dem Ober
hofmarſchall Grafen Eulenburg an der Spitze.

Der Kaiſer und die Kaiſerin geleiteten hierauf den
König und die Königin in die für ſie beſtimmten Ge
mächer, die Wilhelmſche Wohnung bezw. die Königs
kammer. Ehrenpoſten ſtellten die I. Garde Dragoner,
die Stolper Huſaren und die Marine.

Die Majeſtäten beobachteten ſpäter vom Fenſter des
Schloſſes über Portal 4 aus den Vorbeimarſch
der Ehrenkompagnieé, die vom Lehrter Bahnhof
zurückkehrte, und der Fahnenkompagnie, die die
Fahnen und Standarten der Garnjſon ins Schloß
zurückbrachte. Um 1 Uhr war Familien-Früh-
ſtückstafel im kleinen Speiſeſaal des Kgl. Schloſſes,
hierbei ſaß der Kaiſer neben der Königin, rechts von
dieſer folgten der Kronprinz, Prinzeſſin Eitel Friedrich,
Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar, links vom Kaiſer
Prinzeſſin Heinrich, Prinz Adalbert, Prinzeſſin Vik
toria Luiſe, Prinz Joachim. Gegenüber ſaß der König
neben der Kaiſerin, auf die Prinz Heinrich, Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm und Prinz Adolf Schaumburg folgten,
während links vom König die Kronprinzeſſin, Prinz
Eitel Friedrich und Prinzeſſin Adolf Schaumburg

rstag den 11. Februar 1909.

geweſen.

ſaßen. Gleichzeitig war M
Eliſabethſaal.

Bei der abendlichen Galatafel im Königlichen
Schloſſe brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus

„Es bereitet der Kaiſerin, mir und meinem ganzen
Hauſe aufrichtige Freude und Genugtuung, E. Majeſtät
und Jhre Majeſtät die Königin in meiner Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin und in dieſem alten Schloſſe meiner
Vorfahren aufs herz lichſte willkommen zuheißen
Alte Traditionen und enge Bande der Verwandtſchaft ver
knüpfen uns miteinander, und unſere mannigfachen Be
gegnungen ſind mir ſtets eine Quelle beſonderer Genugtuung

Noch vor wenig mehr als einem Jahre war es
der Kaiſerin und mir vergönnt, unvergeßliche Tage als
Ew. Majeſtät Gäſte in dem altehrwürdigen Schloſſe von
Windſor zu verbringen. Wir hoffen, daß es Ew. Majeſtäten
auch bei uns gefallen möge und daß der leider nur kurze
Aufenthalt nur angenehme Erinnerungen hinterlaſſen wird.

Es gereicht der Kaiſerin und mir zu ganz beſonderer
Freude, daß Jhre Majeſtät die Königin, unſere geliebte
Tante, den Glanz dieſer feſtlichen Tage durch den Zauber
ihrer gewinnenden und liebenswürdigen Anweſenheit er
höht. Wir ſind ihr beſonders dankbar, daß ſie die Reiſe in
den nordiſchen Winter nicht geſcheut hat, um uns durch ihr
Erſcheinen in Berlin den Beweis ihrer verwandtſchaftkichen
Geſinnung zu geben.

Ew. Majeſtät können verſichert ſein, daß zugleich mit
mir auch meine Haupt und Reſidenzſtadt und das geſamte
Deutſche Reich in Ew. Majeſtät Anweſenheit ein Zeichen
der freundſchaftliſchen Geſinnung erblicken, welche
Ew. Majeſtät zu dieſen Beſuche bewogen hat. Das deutſche
Volk begrüßt den Beherrſcher des mächtigen britiſchen
Weltreichs mit der ihm gebührenden Achtung und
ſieht in dem Beſuch eine neue Bürgſchaft für die fernere
friedliche und freundſchaftliche Entwicklung
der Beziehungen zwiſchen unſeren beiden
Ländern Jch weiß, wie ſehr unſere Wünſche nach Ex
haltung und Feſtigung des Friedens übereinſtimmen,
und ich kann Ew. Majeſtät kein ſchöneres Willkomnen
bieten als mit dem Ausdruck der zuverſichtlichen Uber
zeugung, daß Ew. Majeſtät Beſuch zur Verwirklichung
jener unſerer Wünſche beitragen wird.

Indem ich noch der Hoffnung Ausdruck verlelhe, daß
das weite Reich, über welches Ew. Majeſtät herrſchen, auch
fernerhin gedeihen und blühen möge, weihe ich mein Glas
Ew Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Königin Wohl.“

König Eduard erwiderte:
Jin Namen der Königin wie für Mich ſelbſt ſage Jch

GEuerer Majeſtät Unſeren wärmſten Dank für die Worte
des Willkommens, mit denen Euere Majeſtät Uns ſoeben
begrüßt haben, und nicht weniger für den ebenſo freund
lichen wie glänzenden Empfang, welchen Euere Majeſtät
und Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſowie Euerer Majeſtät
ganzes Haus und Jhre Haupt und Reſidenzſtadt Uns heute
bereitet haben.

Obgleich Jch Meine wiederholten Beſuche in Kiel,
Wikhelmshöhe oder Cronberg in angenehmſter Erinnerung
behalten habe, ſo gereicht es Mir doch zu beſonderer Genug
tuung, daß es der Königin möglich war, Mich beim gegen
wärtigen Beſuche zu begleiten, und daß wir ihn in dieſem
alten Schloſſe Guerer Majeſtät Vorfahren, in der Mitte
Jhrer Haupt und Reſidenzſtadt Berlin abſtatten konnten.
Es bedarf wohl nicht der Verſicherung, daß Wir beide den
lieben Beſuch Euerer Majeſtät und Jhrerx Majeſtät der
Kaiſerin in Windſor nicht vergeſſen haben.

Euere Majeſtät haben in betreff des Zweckes und des
er wünſchten Reſultats Unſeres Beſuchs Meinen eigenen
Gefühlen beredten Ausdruck gegeben, und ich kann daher
nur wiederholen, daß Unſer Kommen nicht allein die engen
Bande der Verwandtfchaft zwiſchen Unſeren Häuſern vor
der Welt in Erinnerung zu bringen beabſichtigt, ſondern
auch die Befeſtigung der freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Unſeren beiden Ländern
und dadurch die Erhaltung des allgemeinen
Friedens, auf welche Mein ganzes Streben gerichtet
iſt, erzielt.

Mit dem Wunſche, daß die gedeihliche Entwicklung
Euerer Majeſtät ganzen Reiches auch in Zukunft andauern
möge, erhebe ich mein Glas auf das Wohl Euerer Majeſtät,

Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Jhres Hauſes.
Beide Trinkſprüche wurden in deutſcher Sprache gehalten,

Nach dem Toaſt des Kaiſers ſpielte die Kapelle das „Goä
save the King“, nach dem des Königs die deutſche Nativnal
hymne.

Die Ausfahrt König Eduards, die nach dem Früh
ſtück ſtattfand, wurde gegen 5 Uhr nachmittags in Be
gleitung des Generals von Löwenfeld und einen
Adjutanten in einem der neuen kaiſerlichen Automobile
unternommen, das die engliſche Königsſtandarte
führte Die Fahrt führte Unter den Linden entlang,
zum Brandenburger Tor hinaus, durch die Sieges
Allee, Tiergartenſtraße, an der RouſſeouInſel und
dem Neuen See vorbei, wo der Eisſport zum großen
Vergnügen des Königs im beſten Betrieb war, und
vom Bahnhof Tiergarten aus die Chauſſee und die



neue Döberitzer Heerſtraße entlang bis zum Reichs
kanzlerplatz; zurück über Schloß Charlottenburg,
Bellevue, an den Zelten, Königsplatz und Unter den
Linden. Das Publikum bereitete dem König allent-
halben lebhafte Ovationen. Mit Einbruch der
Dunkelheit war vielfach illuminiert. Gegen 6 Uhr
kehrte der König nach dem Schloß zurück. Der
Kaiſer hatte bereits zwiſchen 3 und 4 Uhr nach
mittags ſeine Spazierfahrt unternommen.

Dem König von England wird im Rathauſe
in einem güldenen Pokal ein Ehrentrunk aus 68 er
Steinberger Kabinett gereicht werden. Die Kammer
geſang Vereinigung der Berliner Liedertafel wird im
Rathauſe dem Empfang durch ihren Vortrag von
Liedern ein beſonders ſchönes Gepräge zu verleihen
ſuchen.

Der Lordmayor von London hat dem Ober
bürgermeiſter Kirſchner folgendes Telegramm über
ſandt: „Dem Oberbürgermeiſter, Berlin. Die Stadt
London nimmt Anteil an der glücklichen und ausſichts
reichen Gelegenheit, die Ausdrücke der herzlichen Ge
fühle zu erneuern, und richtet dabei ihren Blick zurück
auf den liebenswürdigen Beſuch der Mitglieder der
Berliner Stadtverwaltung vor zwei Jahren.

Lordmayor of London.“

Dem engliſchen Botſchafter in Berlin,
Sir William Goſchen hat Kaiſer Wilhelm das Groß
kreuz des Roten Adlerordens verliehen.

Die jetzige liberaleen gliſche Regierung wünſcht,
wenn wir der ihr naheſtehenden Wochenſchrift „The
Nation glauben dürfen, lebhaft eine Verſtändi
gung mit Deutſchland. Dieſe wäre nach ihrer
Meinung auch durchaus möglich, und es wäre auch
vom engliſchen Standpunkte aus beſſer geweſen, ſtatt
ſich mit Rußland zu verbinden, Deutſchland zum
Dritten in der engliſch franzöſiſchen Entente zu machen.
Rußland ſei der hiſtoriſche Feind von England, die
ruſſiſche Politik ſei reaktionär; Deutſchland ſei das
nicht, ſondern nur konſervativ. Es gebe aber gar
kein ernſtes Hindernis, mit Deutſchland zuſammen zu
kommen.

Warum ſei es nicht geſchehen Daran ſei nicht
Deutſchland allein ſchuld, auch von engliſcher Seite
habe man nicht getan, was nötig war; die Begegnung
der Monarchen werde nicht ausreichen, da man deutſcher
ſeits gerade auf den engliſchen Hof die Schuld ſchiebe,
daß Deutſchland iſoliert ſei. Das Beſte wäre geweſen,
wenn beide Länder zu einer gemeinſamen Aktion, z. B.
bei der Balkankriſis ſich hätten verbinden können.

Die Gefahr, daß Deutſchland imſtande ſein werde,
eine der engliſchen auch nur annähernd gewachſene
Flokte zu ſchaffen, verneint die „Nation“, ebenſo, daß
das liberale Regiment einen Krieg ſuchen werde. Wohl
aber fürchtet ſie, daß Deutſchland, dem eine leitende
Stelle unter den europäiſchen Mächten gebühre und
das man bei der Ordnung großer europäiſcher Fragen,
wie Marokko und Balkan, nicht beiſeite laſſen dürfe,
die jetzige Beiſeiteſchiebung nicht auf die Dauer werde
ertragen wollen. Dazu könne kommen, daß bei der
nächſten engliſchen Wahl die Konſervativen die Marine
fragen und die Schutzzollpolitik in den Vordergrund
ſtellen und dadurch die zwiſchen Deutſchland und Eng
land beſtehende Spannung verſtärken könnten.

Der Beſuch König Eduards in Berlin könne aber
doch, wenn von beiden Seiten richtig und ehrlich be
nutzt, günſtig wirken. Es genüge, wenn man nur
beiderſeits bereit ſei, eine Verſtändigung zu ſuchen.
Dann werde man ſehen, daß die Intereſſen beider
Länder viel mehr zuſammen gehen, als man vielleicht
glaubt; man müſſe nur mit offenen Augen ſehen und
die üblen Einflüſſe, die ſich entgegen ſtellen, beiſeite
ſchieben wollen.

England und Deutſchland haben in der Tat die
dringendſte Veranlaſſung, ſchon im finanziellen Intereſſe

ſich ſo zu einander zu ſtellen, daß beide Länder nicht
genötigt ſind, neue ſchwer zu tragende Steuern dem
Volke aufzuerlegen.

[lCc(kCko m—dſccccſ,--47-
Die Auflöſung der italieniſchen Kummer

iſt durch ein Dekret erfolgt, das der König am Montag
unterzeichnete. Die Neuwahlen werden, wie ſchon
geſtern gemeldet, am 7, die Stichwahlen am 14.
März ſtattfinden. Das neue Parlament wird
am 24. März zuſammentreten.

Die Regierung hat zugleich kräftig in die Wahl
bewegung eingegriffen dadurch, daß ſie dem Auflöſungs

dekret ein von allen Miniſtern unterzeich
netes Expoſeé beigab, in dem es heißt, das Mini
ſterium habe genau geprüft, welches der geeignetſte
Zeitpunkt für die Neuwahlen ſein würde, und habe
dabei hauptſächlich in Betracht gezogen, daß der Wahl
kampf in vielen Teilen Italiens bereits begonnen habe,
und daß die wahren Intereſſen des Landes geſchädigt
würden wenn der Wahlkampf zu lange andauere.
Das Miniſterium habe ferner erwogen, daß die Kata
ſtrophe von Meſſina und Reggio, die in ganz
Jtalien neue Bande der Brüderlichkeit geſchaffen habe,
für das italieniſche Volk ein Antrieb ſein werde, kleine
örtliche Kämpfe beiſeite zu laſſen und nur an die

großen Jntereſſen des Vaterlandes zu
denken. Ferner habe das Miniſterium in Betracht
gezogen, daß der Stand der parlamentariſchen Arbeiten
eine Erledigung des Budgets vor Oſtern nicht erhoffen
laſſe und ein proviſoriſches Budget, das ſchwere Schä
den für die Staatsverwaltung mit ſich bringe, nötig
werden würde.

Das Expoſé führt dann die von der jetzt aufgelöſten
Kammer beſchloſſenen wichtigen Reformen an,
darunter die Ausdehnung des Staatsbetriebes auf
13 200 Kilometer Eiſenbahnen, die Konverſion der
Rente, Herabſetzung des Petroleumzolles, Ermäßigung
der Poſtgebühren, Verſtaatlichung der von der Privat
induſtrie betriebenen Telephonlinien, die Geſetze, be
treffend die Emiſſionsbanken. Das Expoſé erwähnt
ferner die in allen Zivil- und Militärverwaltungen
eingeführten Reformen, die ſozialen Reformen, die aus
Anlaß des letzten Erdbebens getroffenen Maßnahmen
uſw. Das Expoſé führt dann weiter ans: Alle vor
erwähnten Maßregeln entſprechen der Politik des
Friedens, der Freiheit, der Arbeit und
der ſozialen Gerechtigkeit, die mit immer
wachſender Feſtigkeit und Energie fortgeſetzt werden
ſollte, wenn wir wollen, daß unſer Land raſch das
hohe Ziel erreicht, das das Jdeal aller derer iſt, die
Italien lieben. Daß dieſes Ziel erreicht werden kann,
zeigen die von Italien in den letzten Jahren gemachten
Fortſchritte. Das Budget befindet ſich ſeit
mehreren Jahren in blühendem Zuſtande.
Ein Vergleich des endgültigen Budgets des Jahres
1900 01 mit dem des Jahres 1907.08 zeigt, daß in
dieſen ſieben Jahren die Einnahmen um
214 Mällionen geſtiegen ſind, obgleich im
Budget von 1907-08 eine Anzahl von Einnahmen
nicht mehr erſcheinen, die in den früheren Budgets
figurieren. Der wirtſchaftliche Fortſchritt
Jtaliens zeigt ſich auf allen Gebieten des wirt
ſchaftlichen Lebens.

Zum Schluſſe heißt es in dem Expoſé: Die
Politik des Friedens und der herzlichen
Freundſchaft mit allen Mächten, der loyalen
Ausführung des Bündnisvertrages und aller inter
nationalen Pakte, die von Italien ſtändig befolgt wird,
hat ihm die Sympathie aller ziviliſierten
Völker geſichert, eine Sympathie, von der wir einen
glänzenden, ergreifenden Beweis anläßlich des grauſigen

Unglücks gehabt haben, das uns kürzlich betroffen hat.
Da es unſerfeſter Vorſatziſt, aufdemſelben
Wege zu verharren, können wir auf eine
lhänge Friedensperiode vertrauen. Das
kann Uns aber nicht von der Fürſorge für eine ſichere
Laud und Seeverteidigung entbinden, die die ſicherſte
Garantie des Friedens und ein unentbehrliches Ele
ment des wirtſchaftlichen Gedeihens des Landes iſt;
denn einen ſicheren Fortſchritt kann es da nicht geben,
wo die Exiſtenz nicht ſicher iſt und wo die legitimſten
Intereſſen wirkſamen Schutzes entbehren. Der in den
letzten Jahren gemachte ſchnelle Fortſchritt zeigt, daß
wir auf gutem Wege ſind. Es würde ein ſehr ſchwerer
Irrtum ſein, dieſen Weg dadurch zu ändern, daß wir
uns auf eine Abenteurerpolitik und auf überſtürzte
Reformen in einem vitalen Teile unſerer Organiſation
einlaſſen. Eine neue Periode ebenſo ſchnellen Fort
ſchritts, wie der war, der ſeit dem Anfang dieſes Jahr
hunderts gemacht worden iſt, wird, wenn er nicht
hinreichen ſollte, um das Jdeal zu erreichen, das wir
für unſer Land erſtreben müſſen und erſtreben, doch
gewiß genügen, um die letzten Spuren jener
Jnferiorikät zu verwiſchen, aus der wir Dank der
Weisheit des Parlaments und Dank dem bewunderns
würdigen Patriotismus unſeres Volkes herausge
kommen ſind.

Politische
Oeſterreich-Angarn. Nacch

öſterreichiſchen Parlamentsſeſſion dauern, wie
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, die Verhandlungen des

dem Schluß der

Freiherrn von Bienerth über die Bildung eines
definitiven Kabine tts fort. Graf Stürgkh wird
als Unterrichtsminiſter, der Präſident des Abgeordneten
hauſes, Dr. Weiskirchner, als Handelsminiſter in das neue
Miniſterium eintreten, welchem Freiherr von Bienerth als
Miniſterpräſident vorſtehen wird.

Rußland. Die Reichsduma hat am Montag den
Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung von Zigaretten
hülſen und Zigarettenpapier, angenommen.

Frankreidy. Ein Mitarbeiter des „Siecle“ berichtet,
Miniſterpräſident Clemenceau habe ihm folgendes
erklärt Jn der äußeren Politik ſteht alles gut. Jn bezug
auf die Balkanangelegenheiten geht man einer baldigen
Verſtändigung enkgegen. Es handelt ſich jetzt nur mehr
um Erörterungen zwiſchen den Finanzleuten. Man wird
ſich ſchließlich auf Grundlage der einen oder andern Ziffer
einigen. Auf deutſcher Seite ſteht gleichfalls alles aufs
beſte. Die Reiſe König Eduards iſt eine ſehr gute Sache
für den Frieden. Die deutſche Preſſe hat dies zuerſt be
griffen und ſich dazu beglückwünſcht.

Balkanhalbinſel. Nach einer Privatdepeſche der
„Jent Gazetta“ aus Petersburg hat der Miniſter des
Außern Jswolski dem Botſchafter Turkhan Paſcha mit
geteilt, daß er den türkiſchen Gegenvorſchlag dem
Miniſterrat vorlegen werde. In diplomatiſchen Kreiſen
ſowie in der Preſſe habe der Gegenvorſchlag Bedenken und
Bewegung erregt. Trotzdem hoffe man, daß das ruſſiſche
Kabinett einen den Intereſſen der Türkei entſprechenden
Beſchluß faſſen werde. Miniſter Jswolski ſei bereit, unter

den gegenwärtigen Verhältniſſen der Türkei Beweiſe ſeiner
Freundſchaft zu geben, er finde aber den türkiſchen Gegen
vorſchlag ſchwierig. Die ruſſiſche Antwort werde in ein
bis zwei Tagen geſandt werden. Nachdem die bulga
riſche Regierung offiziell davon verſtändigt worden
iſt, daß der an Rußland gerichtete türkiſche Gegenvorſchlag
eine Erklärung enthalte, nach der die Türkei auf jede Grenz
berichtigung verzichte, hat das Kriegsminiſterium die ſo
fortige Entlaſſungdereinberufenen Reſerviſten
der 8. Grenzdiviſion verfügt.

Perſten. Aus Reſcht kommt folgende Melduug: Die
Revolutionäre haben am 8. d. M. das Haus des Gou
verneurs geplündert und verbrannt. Der Gou
verneur ſoll getötet worden ſein. Die perſiſchen Koſaken,
die Sarbaſen und der Khan von Talyſch Serdar Akhmed,
im ganzen hundert Mann, ſind in das ruſſiſche Konſulat
geflüchtet. Nach einer weiteren Meldung aus Täbris
haben die Revolution äre eine ſchwere Niederlage
erlitten. Faſt die ganze Stadt befindet ſich in den Händen
der Regierüngstrupper. Wie wir ſchließlich noch aus
Teheran erfahren, hat Prinz Ferman Ferma wiederum
die Ernennung zum Generalgouverneur von Jspahan an
genommen. Eine neue Expedition gegen die Bachtiaren
wird vorbereitet.

Südafrika. Zu einem großen ſüd afrikaniſchen
Gemefnweſen nach auſtraliſchem Muſter werden ſich
demnächſt die engliſchen Kolonien in Südafrika zuſammen
tun. Die Hauptſtadt iſt bereits gewählt; nunmehr iſt
auch, wie das „Bureau Reuter“ meldet, der Entwurf
der ſüd afrikaniſchen Verfaſſung veröffentlicht
worden. Er ſieht den Zuſammenſchluß der Kap
kolonie, Transvaals, Natals und des Oranje-
ſtaates vor. Die Regierung beſteht nach dem Entwurf
aus einem Generalgouverneur, einem Senat und
einer Geſetzgebenden Verſammlung. Jede der
Union beitretende Kolonie wird eine Provinz von ihr
unter einem Adminiſtrator und einem Provinzialrat.
Die Provinzen ſollen im Senat gleichmäßig vertreten ſein.
Dieſer ſoll aus den Provinzialräten gewählt werden. Die
Geſetzgebende Verſammlung wird vorausſichtlich aus der
erwachſenen europäiſchen Bevölkerung gebildet, wobei
anfangs der Oranjeſtaat und Natal bevorzugt werden
ſollen. Grundſätzlich iſt eine proportionale Vertretung
angenommen. Die Mitglieder des Senats müſſen Euro
päer ſein. Als Amtsſprachen ſollen engliſch und
holländiſch, beide mit der gleichen Berechtigung, gelten,
doch darf jetzt kein Beamter wegen Unkenntnis dieſer
Sprachen entlaſſen werden.

Nordamerika. Eine Konferenz über die
japaniſche Frage fand am Montag im Weißen Hauſe
zu Waſhington ſtatt. Präſident Rooſevelt beſprach
ſeinen weiteren Brief an den Sprecher der kaliforniſchen
Geſetzgebenden Verſammlung, in dem der Präſident
abermals die Haltung der Bundesregierung, ſowie das
Unkluge und Unzeitgemäße irgend welcher Maßnahmen
gegen die Japaner im gegenwärtigen Augenblick betont.

Jn Newport News wurde am Sonnabend das Schlacht
ſchiff „Delaware“, das eine Waſſerverdrängung von
zwanzigtauſend Tonnen, eine Länge von fünfhundertzehn
und eine Breite von fünfundachzig Fuß hat und eines der
vier vom Kongreß bewilligten Schiffe der „Dregdnought“
Klaſſe iſt, vom Stapel gelaſſen

e W T S A M G
Berlin, 10. Februar. Das Programm für den

heutigen zweiten Tag der Hoffeſtlichkeiten anläßlich
des Beſuchs des engliſchen Königspaares lautet wie
folgt: 11 Uhr vormittags: Empfang des Königs im
Rathaus. 1 Uhr nachmittags: Frühſtückstafel und
Empfänge in der engliſchen Botſchaft. 8 Uhr
abends Beginn der Auffahrt zum Hofball. 9 Uhr
abends Hofball im Weißen Saale.

(erdeutſch- ſchweizeriſche Mehlzoll
konflikt.) Nach einer Meldung aus Bern hat der
ſchweizeriſche Bundesrat beſchloſſen, vor der nächſten
Seſſion der Bundesverſammlung die Zolltarif
kommiſſionen des Nationalrats und des Ständerats
einzuberufen und ihnen die Dokumente betreffend den
deutſchſchweizeriſchen Mehlzollkonflikt zu unterbreiten.

Nach der deutſchen Kriminalſtatiſtik)

hat im Jahre 1907 die Zahl der Beſtraften trotz der
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die ſonſt ein Hinauf
ſchnellen dieſer Zahl bewirken, gegen das Vorjahr um
3105ab genommen. Die Geſchäfte in Strafſachen
ſind gleichfalls, wenn auch nicht in allen, ſo doch in
faſt allen Zweigen zurückgegangen. Die ſchöffen
gerichtlichen Anklageſachen ſind im Reich um 16742
(auf im ganzen 630 843) geſunken. Bei den Straf
kammern ſind in erſter Jnſtanz anhängig geworden
27 754 Anklageſachen wegen Vergehen und 49 105
wegen Verbrechen gegen 30 219 und 48657 im Jahre
1906. Jn Schwurgerichtsſachen zeigt ſich ein Rück
gang von 4461 auf 4282, auf den niedrigſten jemals
feſtgeſtellten Stand. Gerade dieſe mit großer Freude
zu begrüßende Tatſache wird freilich, wie Dr. Strantz
in der „Deutſchen Juriſten Zeitung betont, durch den
Gedanken getrübt, es könnte zu dem Rückgange die
Neigung der Anklagebehörden, die zweifelhaften Sachen

lieber vor die Strafkammern als vor die Schwur
gerichte zu bringen, mitgewirkt haben. Die Reviſionen
haben aber bei den Oberlandesgerichten wie beim
Reichsgericht zugenommen. Das Reichsgericht hat
6045 Reviſionsurteile in Strafſachen gegen 5554 im
Vorjahre gefällt. Alles in allem aber zeigt ſich eine
erfreuliche Entwicklung. Unſer Volk ſteigt kulturell
aufwärts, trotz aller innerpolitiſchen Schwierigkeiten.
Und darin beruht eine ſtarke Hoffnung für den Libe
ralismus.

Vermischtes.
Zu ſkandalbſen Auftritten) iſt es Dienstag

mittag in Berlin in verſchiedenen Straßen gekommen.
Beſonders in der Leipziger, Friedrich und den angrenzenden

e e



ſe ſeiner

Gegen

e in ein

ulga-
a

orſchla

rn
i die ſo

viſten

g. Die
Gou-

er Con
doſaken,

lthned

onſulat

r
r age
Händen

ch aus
ederum

jan An

htiaren

iſchen

en ſich

nmen
ehr iſt

twurf
ntlicht

Kap
anje

ntwurf

t und
e der
n ihr
ialrat,

m ſein.

Die

is der

wobei

verden

retung

Euro
h und
gelten,

dieſer

be
Hauſe

ſprach

üſchen

ſident
e das
ihmen

etont.

acht

von
tzehn

der

ſt

den

lich
wie

s im

und

Uhr

Uhr

voll
t der
hſten

tarif
erats

den

eiten
ſtik)

z der

auf
r um
ichen

ch in

fſen

a
traf
rden

105
ahre
zück

mals

eude

an
den

die

chen

vur
nen
heim

hat

im
eine

nden

ſind zwei Perſonen feſtgenommen worden.

Straßen haben Rowdies angeblich ſollen es Arbeitsloſe
geweſen ſein die aus Anlaß des Beſuches des engliſchen
Königspaares an vielen Läden angebrachte Ausſchmückung
herabgeriſſen, andere haben die Chauffeure der Automobil
ömnibuſſe, die Kutſcher der Omnibuſſe uſw. beläſtigt. Einige
von den Chauffeuren und Kutſchern, die ſich zur Wehr
ſetzten, wurden mit Gewalt von den Wagen geriſſen und
vor die Autos geworfen. Da keine Schutzleute zur Stelle
waren, konnte die Menge das Zerſtörungswerk faſt un
beläſtigt vollbringen. Als die Polizei erſchien, flüchteten
die Feiglinge; ſie wurden aber verfolgt und mit Hilfe des
Publikums verhaftet. Gefragt, weshalb ſie ſolchen Unfug
verübt hätten, erklärten ſie cyniſch: „Aus Haß!“ über
die Ruheſtörungen wird uns von halbamtlicher Seite
folgendes berichtet: Die Verſammlungen der Arbeits
loſen, die auf Dienstag vormittag 10 Uhr angeſetzt
waren, ſind durchweg nur ſchwach beſucht geweſen.
Nur nach Kellers Feſtſälen in der Koppenſtraße machte
ſich ein ſtarker Zuzug bemerkbar. Uber 100 Per
ſonen wurden nur im Geſellſchaftshaus und in Kellers
Feſtſälen gezählt. Nach Schluß der Verſammlung bei
Keller verſuchten etwa 1000 Perſonen nach dem Stadt
innern zu ziehen. Das Ziel war diesmal das Rathaus.
Der Zug wurde durch die Polizei abgedrängt und ſchwenkte
nach dem Geſellſchaftshaus. Inzwiſchen war dort die
Verſammlung ebenfalls geſchloſſen worden und die Be
ſucher beider Lokale vereinigten ſich etwa am Moritzplatz,
durchzogen die Oranienſtraße, konnten aber ſchließlich von
der Polizei nach dem Wilhelmsplatze abgelenkt werden.
Dieſer Zug hat nicht nur erhebliche Verkehrs
ſtörungen verurſacht, ſondern die Mitglieder meiſtens
Janhagel haben Omnibuſſe und Straßenbahnwagen
attackiert und ihres Fahnenſchmuckes beraubt. Dabei

Der andere
Zug vom Norden ging mit viel geringerer Stärke in
kleineren Gruppen nach dem Stadtinnern, wurde aber
nach dem Alexanderplatz abgedrängt. Hier ordneten ſich
die Gruppen zu einem ſehr ſtarken Zug, der verſuchte, von
der Zentralmarkthalle aus nach dem Rathaus durchzu
brechen. Die Arbeiter der Zentralmarkthalle ſtellten ſich
aber ihnen entgegen und trieben ſie mit Beſenſtielen und
Schaufeln auseinander.

(Sich gegenſeitig erſchoſſen.) Ein Zugführer
und ein Korporal haben ſich in der Artilleriekaſerne in
Laibach (Böhmeny) gegenſeitig mit ihrem Dienſtgewehr
erſchoſſen. Beide ſtanden unter dem Verdachte, Ver
untreuungen begangen zu haben.

Gochwaſſernachrichten.). Die erneute Hoch
waſſerwelle des Mains hat Montag nachmittag um 5
Uhr mit dem Höchſtſtand von 5,95 Metern den Stillſtand
erreicht. Die durch Hochwaſſer verurſachte Betriebsſtörung
zwiſchen Neiterſen-Puderbach iſt beſeitigt und der durch
gehende Perſonenverkehr von Siershahn nach Altenkirchen
wieder aufgenommen.

Einegrauenvolle Bluttat) iſt am Montag in
Düſſeldorf verübt worden. Die 25 jährige Dienſtmagd
Eliſabeth Sklomeit wurde auf einem unbebauten Grund
ſtück mit eingeſchlagenem Schädel aufgefunden.
Ein Schloſſergeſelle wurde als vermutlicher Täter verhaftet
Er behauptet, ein Dritter habe ihn und das Mädchen über
e und die Tat begangen. Das Mädchen iſt ge

orben.

Eine aus Arbeitern beſtehende Bande
internationaler Taſchendiebe) trieb im November
v. Js. auf dem Schleſiſchen Bahnhofe zu Berlin ihr
Unweſen und beſtahl dort polniſche Arbeiter um ihre ganze
Barſchaft. Um der Bande habhaft zu werden, legten zwei
Kriminalbeamte die Verkleidung eines polniſchen Arbeiter
Ehepaares an und ertappten zwei Spitzbuben, den einen
gewiſſen Joachim Laſt aus Galizien und den Engländer
James Green, die Freitag zu je einem Jahr Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurden.

Auszeichnung eines Rennfahrers.) Die
franzöſiſche Regierung hat dem Radrennfahrer Paul
Guignard in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die
Verteidigung der franzöſiſchen Farben auf ausländiſchen
Bahnen die akademiſchen Palmen verliehen. Guignard
ſtartete bekanntlich ſeit mehreren Jahren auch in Deutſchland
und wurde gelegentlich eines Sieges in Berlin vom Kron
prinzen ausgezeichnet.

(Mord und Selbſtmord.) Der Häusler Janvoſch
in Pyſchez im Kreiſe Ratibor kam angetrunken nach Hauſe,
lärmte und bedrohte ſeine Familie. Als ſein Sohn
Joſef, der erſt am Tage vorher Hochzeit gefeiert hatte, ihn
beruhigen wollte, ergriff Janoſch ein Jagdgewehr und
feuerte zwei Schüſſe auf ihn. Der junge Mann erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er nach kürzer Zeit ſtarb. Der
Mörder ging nach der Tat auf den Boden und tötete
ſich durch einen Schuß in den Kopf.

Eine Eingemeindungsaktion großen
Stils) iſt durch die letzten Beſchlüſſe der Düſſeldorfer
Stadtverordneten zum Abſchluß gelangt. Die Stadt
verordneten genehmigten die Eingemeindungsverträge mit
Eller, Rath und Teilen der Gemeinden Ludenberg, Stockum
und Lohauſen. Die betreffenden Gemeinden haben den
fraglichen Verträgen bereits in den letzten Tagen zugeſtimmt.
Nachdem ſchon früher die Eingemeindungsverträge mit
Himmelgeiſt, Werſten, Gerresheim und Oberkaſſel gut
geheißen worden ſind, iſt nunmehr das ganze große Ein
gemeindungswerk vollendet. Es läßt Düſſeldorf mit dem
1. April 1909 auf 340000 Einwohner anwachſen, und ſein
Flächeninhalt ſteigt von 5226 auf 11,700 Hektar. Düſſel
dorf wird damit räumlich die größte Stadt
Deutſchlands. Nach der Eingemeindung beſitzt Düſſel
dorf rechtsrheiniſch 26 Kilometer Rheinfront, linksrheiniſch
9 Kilometer

(Vom Dampfhammer erſchlagen.) Auf der
Eiſenhütte Phönix in Ruhrort wurde der verheiratete
Hammerſchmied Kuklinſki beim Lochen an der Blockwalze
von einem 200 Zentner ſchweren Schlaghammer vor die
Bruſt geſtoßen. K. war alsbald tot.

(Skalpiert.) Jn Memmelsdorf in Oberfranken iſt
ein 14jähriges Bauernmädchen mit dem Haarzopf in die
Futterſchneidemaſchine geraten und vollſtändig
ſkalpiert worden.

(Beim Eislauf ertrunken.) Bei Leer (Oſt
friesland) hrachen am Sonntag nachmittag im Hafen drei
Knaben im Eiſe ein. Einer davon konnte gerettet
werden, während die beiden anderen, die neun- und zwölf
jährigen Söhne eines Zimmermanns, ertranken.

(EExpräſident Caſtro), der aus der Klinik des
Profeſſors Jsrael in Berlin entlaſſen worden iſt, wird ſich
vermutlich bis Ende dieſes Monats in Berlin aufhalten
n en nach San Sebaſtian oder an die Riviera über

edeln.

(Von einer Lawine zerſtört) wurde, wie aus
Salzburg gemeldet wird, das Giglgut in Annaberg; zwei
Perſonen wurden verletzt und eine getötet. Jn Weißbach
Lofer) wurde das Gſchloßhaus verſchüttet. Hierbei fand
der Bauer Schider ſeinen Tod. Jn Auſſee wurde ein
Perſonenzug von einer Lawine getroffen ein Kondukteur
wurde ſchwer verletzt.

(Vöon Bauernfängern um 21500 Mark auf
der Straße beſtohlen h Der Kommis eines
Frankfurter Ledergeſchäftes hatte bei der Reichsbank 19500
Mk. und bei einer Bankfirma 2000 Mk. erhoben. Als er
das Reichsbankgebäude verließ, folgte ihm ein Unbekannter,
der ihn nach einer Straße fragte und ein Stück Wegs mit-
ging. Nach einer Weile hob der Fremde ein Portemonnaie
auf, das ein Komplize vor ihm hatte fallen laſſen. Plötzlich
drehte ſich dieſer Komplize um und forderte die beiden
unter der Erklärung, jenes Portemonnaie gehöre ihm,
auf, ihre Taſchen zu leeren. In ſeiner Beſtürzung zeigte
der Kommis das Paket mit den 21500 Mk. Der Fremde
vertauſchte es mit einem ähnlichen und entfernte ſich raſch.
Erſt als der Kommis zu Hauſe angekommen war, bemerkte
er ſeinen Verluſt.

Beim Skifahren verunglückt.) Jn Mürz-
zuſchlag am Semmering verunglückte der Sohn des
ruſſiſchen Botſchafters am Wiener Hofe, Fürſt Uruſſow,
beim Skifahren; er erlitt eine Gehinerſchütterung.

(Ourch einen Orkan) wurden am Freitag zahl
reiche Häuſer in Atlanta (Georgiag) zerſtört. Dabei
ſind zwölf Perſonen getötet und viele verletzt.

(Ein bulgariſches Gymnaſium nieder
gebrannt.) Jn Adrianopel iſt ein bulgariſches
Gymnaſium vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer
würde aus politiſcher Rache gelegt. Unter den
Bulgaren Adrianopels herrſcht große Erregung.

(Die Schreckenstat eines Geiſtes kranken)
rief Sonntag früh in der zum Teil noch unbebauten Ufnau
ſtraße in Berlin große Erregung hervor. Der 31jährige
Steinbildhauer Hermann Hoffmann feuerte auf ſeinen in
der Ufnauſtraße 13 wohnenden, ſieben Jahre älteren
Bruder Max Hoffmann, den er beſuchte, und ſeine
28jährige Ehefrau drei Revolverſchüſſe ab. Max
Hoffmann wurde von zwei Kugeln das Herz durch
bohrt und auf der Stelle getötet. Die Frau
wurde durch einen Schuß in die linke Bruſtſeite leben s
gefährlich verletzt. Der Mörder flüchtete nach der
Tat. Er litt an religiöſem Wahnſinn.

(Das Torpedoboot „S 69“) wurde Montag abend
im Kriegshafen von dem Paſſagierdampfer „Kißeberg“
angerannt und erhielt einen meterlangen Riß im Back
bord, doch iſt niemand zu Schaden gekommen. Es wurde
nach Kiel geſchleppt.

(Blutiges Liebesdrama.) Jn Fürſtenwalde
hat am Montag abend der 19jährige Schloſſer Paul Koſan
aus Wallwitz bei Stemberg ſeiner früheren Braut, der
20jährigen Arbeiterin Emilte Wenzel, aufgelauert und
mit einem Revolver auf ſie geſchoſſen. Dann tötete
er ſich ſelbſt. Das Mädchen liegt ſchwer verletzt im
Krankenhauſe.

Engelmacherei.) Infolge Anzeige eines Dienſt
mädchens hat die Kriminalpolizet gegen ein Ehepaar in
Hamburg die Unterſuchung eingeleitet. Von elf un
ehelichen Kindern, die das Paar in Pflege hatte,
waren allein in einer Woche acht geſtorben.

Einmalige Gelegenheit, weisse Waren aller Art zu ausserordentlich billigen Preisen einzukaufen,
Unter den vielen hervorragend günstigen Angeboten empfehlen in grossen Posten als besonders Vorteilhaft:
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Grosse Eingänge hervorragend schöner

für Frühjahr und Sommer 1909.
Besendere Neuheiten für die Konfirmation in schwarze und farbig:

Kleid 6 Meter 3. 90 Mk.

Gelegenheits- Angebot I

Konfſtrmanden-
aus rein wollenem Diagonal und Cheviot

in schwarz und farbig

Gelegenheits- Angebot II

Konfirmanden- Kleid
aus reinwollenen Cheviot in schwarz und allen

anderen Farben

Kleid 6 Meter 6.00 Mk. netto.

Kleid
netto.

Gelegenheits- Angebot III

Konfſtrmanden- Kleid
aus rein wollenem Satintuch in schwarzen und

allen modernen Farbentönen

Kleid 6 Meter 8. 50 M. netto.

Fertige Konfirmanden-Kleider, Jacketts, Unterröcke, Beharpes, fertige Wäsche aller Art,
Taschentücher ete.

Konfirmanden- Anzüge in allen Stoffarten von 7 bis 25 Mk. Mass- Anfertigung in jeder Preislage.
Grösste Auswahl!

6eschallshals

58 Telephon 68.

ff. Pflaumenmus
a Pfd. 25 Pf.,

ff. Zuckerhonig,
ff. Syrup,
Rübensaft

in Büchſen und ausgewogen empfiehlt

kner,
Markt.gen Cr.-Kavng.

e den 13. d. Mts.großes
Boſhierfe

Speckkuchen und Bockwürſtchen,

i n Anladet Wrentter-
Rohlants Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Albinia“

unter Direktion des Herrn Franz Stamm.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Wohlen d

Frzer Mu.
Parterre-Ränme rechts.
Heute und folgende Tage

Bayrigches Blerfest.
Echt Münchner Bedienung

Von Abends 5 Uhr ab
WVnterhalfungsmaus k.

Schuſtheſss,
Heute Donnerstag

Salzknochen mit Sauerkrant
u. Erbspüree.

Aauers Regtauratlon.
Heute

e G cehlaehtefest.hen Restauration.
Donnerstag

e d Aale chtefef
Heute

Sehlachtefest.
V Da m Unteraltenburg 55.
TJanges Mädchen

findet im Nähen Beſchäftigung
Steinſtraße 4 II.

Junges Mädchen
zur Weißnäherei auf 8 Tage ins Haus ge
ſucht. Zu erfragen in der Erved. d. Bl.

M adcehem,.
welches zu Oſtern die Schule verläßt, wir
zum 1. April geſucht Unteraltenburg 8 I

e

to ob o
le 20 Einladung

zur Genrral-Verſammlung.
rn liche GeneralVerſammlung

Vorschuss-(ereins. Zu Merseburg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht
findet

Sonntag den 21. Februar 1909,
nachmittegs 3 Uhr,

im Saale der „Bsiehskrone“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſämllithe
Mitglieder des Pereins ergebenſt eingeladen.

Wages ordnungRethenſchaftksbericht über das Jahr 1908 und Genehmigung e Filan;.

e la über Perkeilung des Reingewinnes, Erkeilung der Ent
aſtung.

Renwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode angſcheidenden Auſ
ſichtsratsmitglieder.
Wahl der Abfthühungs- Kommiſſion.
Bericht über die Jerhandlungen anf dem Perbandskage in Merſeburg

und dem allgemeinen Genoſſenſchaftskage in Frankfurt a. M.
Ekwaige Ankräge ſind big zum 16. d. M. beim Ankerzeichneten ein

zureithen.

Der Abſchluß der Jahresrechnnng liegt im Pereinglokal aus.
Merſeburg, den 6, Februar 1909.

Der Aufſichtsratdes Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg S
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

M. Richter BVorſitzender.

de

Verkehrs-Verein
für Merſeburg u. Umgegend.

Ordentſche Haupt Versummlung

Freitag den 12. Februar 1909,
abends Se Uhr,

Müllers Hotel
Tagesordnung

Bericht über das Vereinsjahr 1908,
Rechnungslegung.
Beſchlußfaſſung über den Veitritt es Vereins zum Bunde
Deutſcher Verkehrs-Vereine.Statutenänderung Erhöhung der Mitglieder- Anzahl des
Vorſtandes).

G

e

e

0 See

r
S O O 2S

I.

2.

4.

5. Der VorstandVorſtandswahl.

G

G
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Aufmerksamste Bedienung!

Mersehur

I Pnteuplan II.

81 Felchshrone,
Heute ſowie täglich von abends

S 8 Uhr ab
Künstlerische

Unterhaltungs Konzerte

vom
Glite Damen Orcheſter

ar shader.
Dieſe Woche nur

Walzor- und Opéretten- Abende,
Genußreiche Abende verſprechend,

S ladet ergebenſt ein 2Direktion
Ein nicht zu junges, ſauberes und

ordentliches

Mädchen
mit guten Zeugniſſen (Lohn nach überein
kunft) ſucht per April

Frau Luise Teiehmannm,
Unteraltenburg 32. 32.

Suche ein nicht zu junges

Mädchen
für Küche und Haus bei gutem Lohn

Frau O. ob owitz, Entenvplan 11.
Ein hicht zu junges
ſauberes Mädehen

per 1. Avril geſucht Entenplan 5.
Suche per 1 Aprit ein ſauberes und

re äMädchen
bei gutem Lohn.

Frau Jaeobowitez, Entenvlan 9.
Geſucht wird eine ehrliche unabhängige

ſaubere

Frau oder Mädchen
zum Aufwaſchen und waſchen der Wäſche
baldigſt bei gutem Lohn. Zu melden

„Reichskrone“
Zum 1. April ſuche für Küchen Und

Hausarbeit ein

Mächten
welches Luſt hat Kochen zu lernen.

Fräulein Sehultzae, Dom 8.
Ein Ar s Mädchen als

Aufwartung
geſucht Oberbreiteſtraße 5 I.

Eine ſaubere Aufwartung

wird geſucht Burgkraße 3 I.
Anſtändtges Mädchen als

e Aunfwartung
zum 15. Februar ge geſucht Obersltenburg 5.

Ein Frünstücksbeutel
verloren. Abzugeben Gotthardtſtr 40.

Jn der Garderobe im Seminar-
Konzert, Dienstag den 9. Febr.
iſt ein Kopfſchal vertauſcht.
Bitte abzugeben im Tivoli

Hierzu eine Beilage.



Srllage
Der Abſchluß eines deutſch franzöſiſchen

Marokkoabkommens
iſt am Dienstag erfolgt. Das Abkommen wurde am
Dienstag vormittag im Auswärtigen Amt durch den
Staatsſekretär v. Schoen und den Botſchafter Cambon,
der eben erſt aus Paris zurückgekehrt war, unter
zeichnet. Nach amtlicher Mitteilung hat das Ab
kommen folgenden Wortlaut S G

Die Kaiſerlich Deutſche Regierung und die Regierun
der Franzöſiſchen Republik ſind, geleitet von dem gleichen
Wunſche, die Ausführung des Vertrages von Algeciras zu
erleichtern, übereingekommen, die Bedeutung, die ſie deſſen
Beſtimmungen beilegen, genauer feſtzuſtellen, um künftig
jeden Anlaß zu Mißverſtändniſſen unter einander zu ver
meiden.

Demgemäß iſt einerſeits die Regierung der Franzö-
ſiſchen Republik, die an der Wahrung der Integrität
und Unabhängigkeit des Cherifiſchen Reiches unbedingt
feſthält, entſchloſſen, die wirtſchaftliche Gleichberechtigung
aufrechtzuerhalten und demzufolge den deutſchen Handels
und gewerblichen Intereſſen daſelbſt nicht entgegenzuwirken.
Andererſeits iſt die Kaiſerlich Deutſche Regierung,
welche in Marokko ausſchließlich wirtſchaftliche Jntereſſen
verfolgt und die anerkennt, daß die beſonderen politiſchen
Intereſſen Frankreichs mit der Sicherung von Ordnung und
Frieden daſelbſt eng verknüpft ſind, beſtimmt gewillt, dieſen
Intereſſen nicht entgegenzuwirken.

Beide Regierungen erklären, daß ſie keine
Maßregel ergreifen, noch ermutigen werden,
die geeignet wäre, zu ihren eigenen Gunſten
oder zugunſten irgendeiner Macht wirtſchaft
liche Vorrechte zu ſchaffen, und daß ſie trachten
werden, ihre Staatsangehörigen an denjenigen Geſchäften
gemeinſam zu beteiligen, deren Ausführung dieſen über-
tragen werden ſollte.

Geſchehen zu Berlin, den 9. Februar 1909.
Jm Intereſſe des allgemeinen Friedens iſt dieſes

Abkommen mit Freuden zu begrüßen, wenn es auch
eigentlich Selbſtverſtändliches enthält und nur eine
Paraphraſe zu der Algecirasakte bietet. Aber immer
hin vermindern ſich durch den Abſchluß dieſer Verein
barung die Reibungsflächen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, und das iſt auch ſchon etwas wert.

Das Organ des Reichskanzlers, die „Südd.
Reichskorreſpondenz“, bringt folgenden Kom
mentar zu der Abmachung, die dazu beſtimmt ſein ſoll,
für die Zukunft deutſch franzöſiſchen
Reibungen in Marokko vorzubeugen und
ein Zuſammenarbeiten der beiderſeitigen
Staats angehörigen zu wirtſchaftlichen
Zwecken zu fördern. Es heißt dann weiter

Die für Marokko beſtehenden internationalen Ab
machungen werden durch das neue Ubereinkommen
nicht entkräftet; auch auf die Akte von Algeciras
wurde ausdrücklich Bezug genommen und einer ihrer
Grundſätze Unabhängigkeit und Integrität
Marokkös, wirtſchaftliche Gleichberechtigung und offene
Tür wird nicht geopfert. Auch ſonſt wäre es ver
fehlt, an ein einzelnes deutſchfranzöſiſches Aktenſtück
von praktiſchgeſchäftlicher Tendenz große politiſche
Zukunftsgedanken anzuknüpfen. Seine Geltung
reicht über einen deutlich umgrenzten Bezirk afrika
niſcher Intereſſen nicht hinaus. Das Haupt
verdienſt wird dasnegativeſein, Marokko
als politiſche Streitfrage aus den deutſch
franzöſiſchen Beziehungen auszuſchalten.
Unter Geſichtspunkten der europäiſchen Politik aber
iſt es immerhin erfreulich, daß in einer Zeit, wo die
Großmächte mit Balkanſorgen beſchäftigt ſind, zwiſchen
Berlin und Paris ein ſo weſentlicher Schritt zur Be
ſeitigung des marokkaniſchen Jntereſſenſtreites ge
ſchehen konnte. Kurz nach dem Eintreffen des
engliſchen Königspagares in Berlin iſt das
Abkommen Deutſchlands mit Frankreich
unterzeichnet worden. Die zeitliche Annäherung
beider Ereigniſſe kann als zufällig betrachtet werden,
ſie weiſt aber darauf hin, daß in unſerem Verhältnis
zu den Weſtmächten gegenwärtig eine fühlbare Ab-
ſpannung eingetreten iſt.

Alſo wieder die berühmte „détente“, ein Lieblings
wort des Fürſten Bülow! Wir würden uns freuen,
wenn dieſe neue „Abſpannung“ diesmal ein wenig
länger vorhielte, als die früheren. Bei einigermaßen
gutem Willen auf allen Seiten ſollte das doch gewiß
nicht ſchwer halten.

Jm franzöſiſchen Miniſterrate teilte am
Dienstag Miniſter Pichon mit, daß der Text des
deutſch franzöſiſchen Abkommens über Marokko von
ſeiten Frankreichs der ſpaniſchen, ruſſiſchen und eng
liſchen Regierung und von ſeiten Deutſchlands der
öſterreichiſchungariſchen und italieniſchen Regierung
bekannt gegeben worden ſei. Der franzöſiſche ſowie
der deutſche Geſchäftsträger in Marokko hätten das
Abkommen dem marokkaniſchen Miniſter des Außern
notifiziert. Es ſei von den Mächten freundlich auf
genommen worden. Der Miniſterrat beſchloß, den
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Cambon, aus An
laß des Abkommens zu beglückwünſchen.

Die franzöſiſche Preſſe beurteilt das
kommen ſehr günſtig und mißt ihm zum Teil eine ſehr

Donnerstag den 11.

erſehnrger Correſpondent“.
e
bruar 1909

bedeutende politiſche Tragweite bei. Das Blatt
„Petite Republique“ z. B. nennt das Abkommen das
„Ende des Alpdrucks“ und betont, daß ſich beide Länder
zum erſtenmal ſeit 40 Jahren über eine heikle Frage
bona fide ohne Rückhalt und Hintergedanken geeinigt
hätten.

tParlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Februar.)

Jm Reichstag brachte am Dienstag die fortgeſetzte Be
ratung des Etats des Reichsamts des Jnnern eine ſehr
wirre Rede des Abg. Brockhauſen (konſ.), der gegen
die Sozialdemokratie aufzutreten verſuchte und ziemlich
unklare Ausführungen über die Mißſtände im Theater
weſen machte. Dr. Arning (nl.) beſprach eingehend die
Krankenkaſſenfrage und den Kölner Arzteſtreik und ver
anlaßte dadurch den Staatsſekretär v. Bethmann zu
einer Erwiderung, in der er die Arzte zur Vorſicht beim
Gebrauch Koalittkonsrechtes warnte. Gleichzeitig
erklärte der Staatsſekretär, daß im gegenwärtigen Augen
blick die Veröffentlichung des portugieſiſchen Handels
vertrages, die der Abg. Streſemann gewünſcht hat, nicht
angängig ſei. Gleichwohl trat Abg. Kaempf (Frſ. Vpt)
entſchieden dafür ein und ſprach ſich im allgemeinen Intereſſe
für Aufhebung der Einführſcheine aus. Mit großer Ent
ſchiedenheit fordert er Berückſichtigung des deutſchen
Handels, der zu der bevorſtehenden Finanzreform ſeine
Zuſtimmung nur dann geben könne, wenn auch unſere
Wirtſchaftspolitik, die Handel und Induſtrie ſo ſchwer
belaſtet, reformiert wird. Zum Schluß ſpricht Abg.
Dr. Struve (Frſ. Vgg.) über den Kölner Arzteſtreik.

des

Das Abgeordnetenhaus verwies am Dienstag die
Pfarrerbeſoldungsgeſetze in die Kommiſſion zurück,
weil noch einige Anträge eingegangen waren, welche in der
Kommiſſion noch nicht zur Beratung gekommen waren.
Darauf ſetzte das Haus die Beſprechung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes fort. Den Hauptgegenſtand in
der ganzen nachfolgenden Debatte nahmen die Aus
einanderſetzungen zwiſchen Mitgliedern der Rechten und
der Linken über das Zirkular des Abg. Dr. Dietrich Hahn
in Anſpruch. Schon zu Beginn der Sitzung verſuchte der
konſervative Abg. v. Tilly den Bündlerführer gegen die
geſtrigen Ausführungen des Abg. Caſſel iu Schutz zu
nehmen. Er tat das immerhin in milder und vorſichtiger
Form. Jhm antwortete von der Linken ſofort Dr. von
Campe von der nationalliberalen Fraktion und ſeitens
der Freiſinnigen Volkspartei Abg. Caſſel Gegen Schluß
der Sitzung ergriff Dr. Hahn dann ſelbſt das Wort, um
ſein Vorgehen zu verteidigen. Er erklärte nach bekanntem
Muſter, daß der Brief, der ſeinerzeit in mehreren frei
ſinnigen Zeitungen erſchien, geſtohlen ſei und fügte dann
in ſeiner kecken Weiſe hinzu, daß dies nicht der einzige
Brief ſein ſolle, den er geſchrieben habe. Dieſe Er
klärungen veranlaßten den Abgeordneten Caſſel zu einer
entſprechenden Erwiderung, die das ganze doppelzüngige
Spiel des Abgeordneten Dr. Hahn treffend chargkteriſierte.
Das ſachliche Ergebnis der Debatte war, da
Titel, welche die Ortszulagen, die Zahlung des Dienſtein
kommens, Beſchaffung von Brennmaterial, Gewährung
von Dienſtland, die Naturalienleiſtungen, die Umzugskoſten,
die Dienſtwohnungen und die Anrechnung der Dienſtzeit,
welche in Privatſchulen verbracht iſt, betreffen, ange
nommen wurden. Am Mittwoch wird die Beratung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes fortgeſetzt. Außerdem
kommen die Wahl prüfungen der vier beanſtandeten
Berliner ſozialdemokratiſchen Mandate zur Verhandlung.

In der Finanz kommiſſion des Reichs
tages hat die Linke einen formalen, aber immerhin
doch bemerkenswerten Erfolg davongetragen.
Sinn der am Dienstag gefaßten Beſchlüſſe, eine S u b
kommiſſion einzuſetzen, der die Vermögensſteuer
und der Antrag Gamp überwieſen werden, die
Weiterberatung der Nachlaßſteuer aber zunächſt aus-
zuſetzen, geht dahin Die Konſervativen haben ſich da
mit einverſtanden erklärt, eine Weiterberatung der in
direkten Steuern nicht eher zu betreiben, bis nicht in
der Richtung der Beſteuerung des Beſitzes, der
direkten Steuern ein gangbarxer Weg geſucht worden
iſt. Dadurch iſt das ſofortige Fallen der Nachlaß-
ſteuer verhindert. Und die Arbeit der Kommiſſion
wird nicht eher wieder auf die indirekten Steuern
übergreifen, ehe nicht die Frage der direkten Be
ſteuerung zu irgend einem poſitiven Ende geführt iſt.
Ob dies freilich gelingen wird, ſteht dahin. Jmmerhin
iſt eine taktiſche Möglichkeit geſchaffen, vorwärts zu
kommen. Das Zentrum und die Sozialdemokratie
waren denn auch über dieſen Fortſchritt ſehr unge
halten. Denn in ihrem Sinne liegt es, daß nichts
zuſtande kommt!

Die Finanz- und Steuer kommiſſion des
Reichstages ſetzte an Dienstag die Beratung des Nach
laßſteuner geſetzes fort. Die Vertreter der verſchiedenen
Parteien präziſierten zunächſt noch einmal ihren Stand
punkt im Sinne der Erörterungen der letzten Sitzungen.
Von konſervativer Seite wurden Außerungen des Abg.
Wiemer aus dem Jahre 1908s gegen die Nachlaßſteuer her
angezogen, um darzutun, daß der Widerſtand nicht ledig
lich in den land wirtſchaftlichen Kreiſen wurzele; der Schaß
ſekretär erwiderte hierauf mit der Heranziehung eines
Artikels der Deutſchen Tageszeitung“ aus dem Jahre 1904
zum Beweis dafür, daß ſelbſt beim Bund der Landwirte
man früher keine prinzipiellen Bedenken gegen die Nachlaß
ſteuer gehabt habe. Der Vertreter der
liberalen empfahl noch einmal die Vermögens

e ſteuer, indem er nach dem Verlauf der bisherigen Ver
S handlungen das Zuſtandekommen einer Nachlaß-
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ſteuer für ausgeſchloſſen hielt. Der ſächſiſche
Finanzminiſter bat in Erwiderunghierauf, es
nicht als eine Phraſezubetrachten, wenn er er
kläre, daß an die lnnahmeirgendeineranderen
direkten Steuer durch die Regierungen der
Einzelſtaaten nicht zu denken ſei. Jnzwiſchen war
aus der Reihe der Blockparteien der formelle Antrag geſtellt
worden, die Weiterberatung auszuſetzen bis zur Durch
beratung des Erbſchaftsſteuergeſetzes, eine Subkom
miſſion einzuſetzen und deren Bericht abzuwarten. Nach
langer und lebhafter Geſchäftsordnungsdebatte wurde
dieſer Antrag unter dem heftigen Widerſtand des Zentrums
und der Sozialdemokraten mit Blockmehrheit angenommen.
Reichspartei, Nationalliberale und Freiſinnige hatten einen
weiteren Antrag eingebracht auf Einſetzung von Sub
kommiſſtonen für die Ausarbeitung von
Geſetzentwürfen, betr. Reichsvermögens
ſt e mer und Veredelung derMatrikular-
beiträge. Auch dieſe Subkommiſſionen wurden
beſchloſſen mit einer Mehrheit der Liuken einſchließlich der
Sozialdemokraten und der Reichspartei. Dann vertagte
ſich die Kommiſſion. Die von der Kommiſſion beſchloſſene
Subkommiſſton ſoll zunächſt die Grbſchaftsſteuner
novelle durchberaten und damit feſtſtellen, welche
Exträge hierbei herauszuarbeiten ſind, welcher Fehlbetrag
alſo ſich danach noch gegenüber den bei der Nachlaßſteuer
vorlage der Regierung erwarteten Erträge ergeben würde.
Hiernach ſoll dann die Subkommiſſion den Verſuch machen,
entweder auf dem Wege der Vermögensſteuer oder auf dem
Wege der Veredelung der Matrikularbeiträge (Antrag der
Reichsvartei) das Feblende zut decken.

Drovinz und Amgegend.
FHalle, 10. Febr. Jm Stadtteile Cröllwitz

waren in vergangener Nacht die Straßen in völlige
Dunkelheit gehüllt, weil Waſſer in die Gasleitung ge
drungen war. Aus dieſem Grunde hatten auch die
öffentlichen Lokale und viele Privathäuſer kein Licht.
Der Waſſerſtand der Saale war bis heute morgen
7 Uhr um 80 em gefallen.

FWittenberg, 10. Febr. Dem Landwirt Noack
in Dabrun wurde vom König die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Lebensgefahr verliehen. Derſelbe
hat in den letzten Jahren fünf Menſchen vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

FGräfenhainichen, 10. Febr. Hier ſtarben
drei Kinder eines Steingrubenbeſitzers nach
dem Genuß von Pfannkuchen unter Ver
giftungserſcheinungen. Die Unterſuchung iſt ein

geleitet. N.Torgant, 10. Febr. Montag nachmittag trafen
der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Hegel
und der Strombaudirektor Oberbaurat Rokoff aus
Magdeburg zur Beſichtigung des Hochwaſſergebietes

oberhalb unſerer Stadt hier ein.
Magdeburg 10. Febr. Der Magiſtrat hat

)loſſen, die Deutſche Landwirtſcha ſellſchaft zur
er großen Wanderausſtellung für

as Jahr 1913 nach Magdeburg einzuladen und ihr
dabei die unentgeltliche Bereitſtellung des erforderlichen

ſtellungsgeländes in der Größe von 30ha und dieAus
Gewährung eines Barzuſchuſſes von 20000 Mk. zur

Preisliſte zuzuſichern.
F. Arnſtadt, 10. Febr. Die Landtagsabgevbrd-irre r e aneten für die Oberherrſchaft des Fürſtentums Schwarz

c x r zburg Sondershauſen erbitten in einem Aufruf
Gaben für die durch das Hochwaſſer betroffenen BeDoch jwohner der Unterherrſchaft.

F. Heiligenſtadt, 10. Febr. Auf der Haupt
bahnſtrecke Halle Kaſſel verkehren zwiſchen Nordhauſen
und Kaſſel nur noch Lokal- und Pendelzüge, um den
Perſonenverkehr notdürftig aufrecht zu erhalten. Die
Sperrung der Strecke bei Uder und Arenshauſen wird
mindeſtens noch 4 Wochen dauern. Aus Münden
ſind zwei Abteilungen Pioniere eingetroffen, die ſeit
Sonkabend an der Herſtellung von Notbrücken über
die Leine bei Uder und Schönau beſchäftigt ſind. Die
durchgehenden Schnellzüge Berlin Frankfurt Mann
heimBaſel, die Eilzüge BreslauKöln, welche über die
Strecke Halle Kaſſel fuhren, mußten über andere
Strecken gelegt werden. Sie fahren jetzt von Nord
hauſen über NortheimGöttingen oder von Leinefelde
über GothaBebra nach Kaſſel und weiter, wodurch
die Fahrzeiten vollſtändig verändert und die Fahrt
dauer bedeutend verlängert werden. Das Kursbuch
iſt außer Gültigkeit geſezt. Für die Umſteigezüge iſt
jetzt ein neuer Fahrplan aufgeſtellt.
in der Richtung nach Kaſſel natürlich ebe
kehren.

Gera, 10. Febr. Der Stabdtrat exläßt eine
Polizeiverordnung über Kinematographenvor
ſtellungen und Einrichtungen ſolcher Jnſtitute.

tgenmerk dieſen Jpſti
damit Perſonen unter 17 Jahren

nicht Vorſtellungen ſchlüpfriger Bilder beſuchen dürſen.
F. Altenburg, 10. Febr. Der 18 jährige Dienſt

knecht Köhler aus Gorma wurde im Dorfe Walters-
dorf beim Rübenverladen durch den ürzenden
Wagen erſchlagen. Der Tod trat ſofort ein.

F. Leipzig, 9. Febr. Jn Leipzig war d
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Friedrichſchen Ehepaares in Zwickau verhaftet hätte.
Man hatte einen ſeit vier Tagen dort wohnenden
Buchhandlungsreiſenden feſtgenommen, deſſen Außeres
mit dem des geſuchten Verbrechers Ahnlichkeit hatte.
Der Verhaftete konnte jedoch nachweiſen, daß er zur
zeit des Verbrechens im Gefängnis geſeſſen hatte, wo
rauf man ihn ſofort wieder frei ließ. Erfroren
aufgefunden wurde geſtern vormittag in den An
lagen hinter dem Muſeum eine unbekannte Frau.
Unter dem Verdacht, zahlreiche Einbruchsdieb-
ſt ähle begangen zu haben, wurde von der Kriminal
polizei ein 29 jähriger angeblicher Chauffeur Lengen
Felder verhaftet. Er führte bei ſeiner Feſtnahme einen
geladenen Revolver bei ſich. Bei ihm wurden außer
einem Geldbetrag von 1600 Mk. Einbrecherwerkzeuge
vorgefunden.

F Halle, 10. Febr. Ober-Poſtdirektor Hütten
hein wurde zum Geheimen OberPoſtrat mit dem
Range eines Rates zweiter Klaſſe ernannt.

Weißenfels, 9. Febr. Ein hieſiger Hand
werksmeiſter erhielt dieſer Tage einen „fürchterlichen“
Erpreſſerbrief zugeſtellt. Den Kopf des Brief-
bogens zierten drei Kreuze und allerlei Mordwaffen.
Der Text lautete: „Wir haben in nicht öffentlicher
Sitzung beſchloſſen, Jhnen 100 Mark für Jhr Leben
zu hietenn. Legen Sie dieſes am Mühlberge in Sauers
Sandgrube an die Schienen nieder, oder Sie werden
von unſeren Mitgliedern, wenn Sie der Polizei Mel
dung erſtatten, in der Kürze in den Himmel befördert.
Unſer Bund zeichnet 50 Bewaffnete. Hochachtend
und ergebenſt (11) Bund der ſchwarzen Hand. Es
folgt die Unterſchrift des Schriftführers, des Kaſſierers
und des Vorſitzenden in unleſerlichen Verbrecherhiero-
glyphen. Mit blutigroter Tinte waren ferner
die Bemerkungen verzeichnet: „Geſchäftszimmer:
Volkshaus. Verſchreiben Sie Jhre Seele dem Teufel.
100 Mark oder Tod.“ Entweder handelt es ſich
um einen Dummenjungenſtreich oder um eine Er
preſſung. Der Brief war dem Handwerksmeiſter
durch die Poſt zugeſtellt worden.

F. Erfurt, 10. Febr. Der 38 Jahre alte Haus
beſitzer Hermann Nöllertötete geſtern abend nach
kurzem Wortwechſel ſeine Ehefrau durch einen
Revolverſchuß in die Bruſt. Hierauf gab der Mörder
ſich ſelbſt den Tod durch einen Schuß, der ihm
das Herz durchbohrte. Der Grund zur Tat ſollen
Streitigkeiten zwiſchen beiden Eheleuten geweſen ſein.
Die Pflegetochter beider war Zeugin des blutigen
Dramas.

Cölleda, 10. Febr. Die Fabrikbeſitzer Ge
brüder Feiſtkorn in Gera haben Cölleda, als ihrer
Geburtsſtadt, ein Geſchenk von 120000 Mark
zum Neubau der Kleinkinderbewahranſtalt
überwiesen.

f. Aſchersleben, 10. Febr. Die Manöver
des 4. Armeekorps werden in dieſem Jahre unſer
Gelände berühren.

FAltenburg, 9. Febr. Vom Maskenball
in den Tod gegangen iſt die junge Frau eines hieſigen
Gaſtwirts. Sie hatte ſich bis in die Morgenſtunden
auf dem Maskenfeſte eines hieſigen Vereins vergnügt;
zu Hauſe angekommen, ſetzte ſie ſich auf den Bektrand,
zog einen Revolver hervor und ſchoß ſich damit in
den Kopf. Nach einigen Stunden war die ſonſt ſo
lebensfrohe junge Frau eine Leiche.

Rieſa, 10. Febr. Hier rettete der Unter
offizier Jäger einen auf einer Eisſcholle fortgetriebenen
Knaben, indem er in den hochſtehenden Strom ſprang
und dem Jungen nachſchwamm.

Cokalnachrichten
Merſeburg, den 11. Februar 1909.

Der Provinziallandtag der Provinz
Sachſen wird laut einer amtlichen Bekanntmachung
im „Reichsanzeiger“ auf den 28. März d. J. nach
Merſeburg berufen.

St. Eine 200 jährige Merſeburger Re
miniscenz. Anmutig und friedlich liegt vor den
Toren der Stadt Merſeburg der Gotthardtsteich mit
ſeinem ſich weithin erſtreckenden Waſſerſpiegel. Hübſche
Anlagen ſchmücken das Gelände. Gern geht hier der
Merſeburger ſpazieren, wobei ſich dem Auge allerlei
liebliche und reizvolle Blicke bieten. Wohl nur wenige
aber werden bei ſolcher idylliſchen Wanderung daran
denken, daß das jetzt ſo friedliche Gewäſſer in früheren
Zeiten bisweilen ſehr unfriedlich geweſen iſt und der
Stadt Merſeburg bei plötzlichem Tauwetter durch ge
waltige Uberflutung ſchweren Schaden brachte, z. B.
am 6. März 1504, worüber bereits 1904 ausführlich
berichtet worden iſt. Viele Gebäude ſtürzten ein,
9 Menſchen und 360 Stück Vieh kamen ums Leben,
die Bettlergaſſe war dem Erdboden gleich gemacht.
Auch vor 200 Jahren, am 11. Febr. 1709, bereitete
der Gotthardtsteich den Merſeburgern einen ſchweren
Schrecken. Der Vikarius Gottfried Ludwig Präger
ſagt in ſeiner bis 1746 reichenden Merſeburger Chronik:
„Bei Tagesanbruch (11. Februar 1709) ſtrömte das
Waſſer im Gotthardtsteich und tath vielen Schaden
namentlich in der Altenburg und riß etliche Ruten
Mauern ein.“ Faſt unglaublich will es uns ſcheinen,

daß der Gotthardtsteich in der Altenburg Schaden
angerichtet hat, und doch iſt es ausdrücklich bezeugt,
das Bett der Klig, für die ſich auch der Name „Jlme“
findet, reißend überflutend ſtrömte die Waſſermenge
dahin. Wer aber an ſolchem Schaden in der Alten
burg zweifelt, den überzeuge der Bericht über die
Waſſersnot von 1784, den der Merſeburger
Bürger Johann Gottfried Köppe in ſeiner hand
ſchriftlichen Chronik gibt „Anno 1784 zu Faſt
nachten (24. Febr.) nach geſchwindem Thauwetter
erhob ſich das Eis auf dem Gotthardtsteiche und ſetzte
ſich vor den Harken, ſo daß das Waſſer zu ſolcher
Höhe ſtieg, daß es ſich wie ein Strom in die Stadt
ergoß und die halbe Stadt unter Waſſer geſetzt wurde.
An dem Hälterthore in der Altenburg ging es über die
Brücke und riß dort das ſchöne Hauß des Maurer
meiſters Schmidt völlig hinweg und machte überall
gewaltigen Schaden. Vor dem Klauſenthore ging es

„beinah 3 Ellen über die Brücke“.
Einen tödlichen Unfall erlitt am Dienstag

abend an der Geiſel in der Nähe der Dammühle der
Kohlenhändler Kurt Schwarze von hier. Er
wollte an ſeinem Geſchirr die Bremſe anziehen, als er
jedenfalls infolge der Glätte ausglitt, zu Boden ſtürzte
und von ſeinem Wagen überfahren wurde. Ein
Bein wurde dem bedauernswerten Mann arg ge
quetſcht, während das andere dermaßen gebrochen
wurde, daß die Knochenſplitter ſichtbar waren. Der
Wagen muß ihm aber auch über den Körper gegangen
ſein, denn der Verunglückte klagte laut über Schmerzen
im Unterleibe. In ſchwerverletztem, bewußtloſem Zu
ſtande wurde Sch. ſofort nach Halle in die Klinik ge
ſchafft. Hier iſt er kurz nach der Einführung an den er
haltenen ſchweren inneren und äußeren Verletzungen
geſtorben. Schwarze war 49 Jahre alt, verheiratet
und Vater mehrerer Kinder.

Das Hochwaſſer der Saale geht nur lang
ſam zurück. Der Waſſerſtand an der Meuſchauer
Schleuſe war am Mittwoch folgender:

vorm. 8 Uhr Oberpegel 3,94, Unterpegel 3,54,

mittags 12, e
nachm. 3 a 3,88, 3,48.Demnach iſt das Waſſer gegen Dienstag nachmittag

nur um 18 em gefallen. Die Schnelligkeit der Strö
mung hat im allgemeinen etwas nachgelaſſen; auch der
Eisgang iſt ſchwächer geworden. Die Wege längs der
Saale und durch die Aue ſind noch unpaſſierbar.

Eine Schießübung mit ſcharfer Muni
tion hält das hier garniſonierte II. Bataillon des
Füſ.Reg. GeneralFeld marſchall Graf Blumenthal
Nr. 36 am moörgenden Freitag den 12. d. in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags in dem Gelände weſtlich Merſeburg ab.
Die Schußrichtung iſt gegen den Rothügel nach Weſten
zu. Der Gefahrenbereich wird im allgemeinen be
grenzt durch die Ortſchaften Atzendorf- Geuſa-Blö
ſien Bündorf Knapendorf. Das Publikum wird
erſucht, den Abſperrungspoſten, die an den Wegen
aufgeſtellt ſind, im Intereſſe ihrer eigenen Sicherheit
Folge zu leiſten.

[D Odyſſeus- Aufführung. Während das
3. Konzert des Königl. Seminars im Vorjahre uns
„das Oratorium aller Oratorien“, Händels „Meſſias“
brachte, war das diesjährige 3. Konzert dem popu
lärſten Komponiſten auf dem Gebiete des weltlichen
Oratoriums, Max Bruch, gewidmet. Sein „Odyſſeus“
zeichnet ſich zwar nicht etwa durch ein eigentümliches
griechiſches Kolorit aus, ſondern hat ſeine Beliebtheit
durch ſeine ſchöne, leicht faßbare Muſik erworben, mit
der die aneinandergereihten Szenen ausgeſtattet ſind.
Die Wiedergabe des Oratoriums, welches eine Summe
anſpornender Schwierigkeiten beſitzt, war in allen
Hauptſachen eine ganz vortrefflich gelungene. Das
Chormaterial, welches Herrn Möhring zur Ver
fügung ſtand, war glänzend und machtvoll. Beſonders
in denjenigen Sätzen, in welchen die Chorteilung nicht
über die Vierſtimmigkeit hinausgeht, kam es zu einheit
licher, prächtiger Geltung. Die einzelnen Aufgaben
des Chors waren mit Sorgfalt und Umſicht ſtudiert,
ſo daß faſt alle Chorſätze mit guter Jntonation und
belebtem Ausdruck zu Gehör gelangten. Gleich der
erſte Nymphenchor feſſelte die Hörer durch ſeine freund
liche Anmut. Sehr wirkſam waren die Schattenchöre
im zweiten Bild. Jm Sirenenbild war am eindring
lichſten der Chor der Gefährten des Odyſſeus „Nun
ſinget Sirenen“. Der Anteil des Chores am „See
ſturm“ hätte vielleicht noch dramatiſcher und packender
herausgeſtellt werden können. Sehr klangſchön
war aber der gehaltvolle Abſchluß dieſes Chores
„Gieße, Athene, ihm auf die Augen ſüßen
Schlaf“. Im „Gaſtmahl bei den Phäaken“ war
der Glanzpunkt der „Chor der Rhapſoden“, ein Uni
ſonoſatz der Männerſtimmen, der prächtig durchgeführt
wurde. In der Szene „Die Heimkehr“ feſſelte der
als Doppelquartett trefflich geſungene „Bootsgeſang“,
der den Anbruch des Morgens begrüßt. Die letzten
Chöre ſind von freudigem Charakter, denn ſie feiern
den Triumph des ſiegreichen Dulders; beſonders der
große Schlußchor hinterließ tiefe, bezwingende Ein
drücke. Jn der Auswahl der Soliſten hatte Herr
Möhring eine ſehr glückliche Hand bewieſen. Die

mitwirkenden auswärtigen Künſtler boten Ausgezeich
netes. Die gewaltigen Stimmittel des Herrn Ober
dörffer Leipzig eignen ſich prächtig für eine ſo
umfangreiche und anſtrengende Partie wie der Odyſſeus.
Sein weicher Bariton, der auch bei großer Kraftent
faltung nichts von ſeinem paſtoſen Wohlklange ein
büßt, iſt für den Oratorienſtil wie geſchaffen. Und
der Künſtler ließ es ſich angelegen ſein, durch ſchönen
Ausdruck und gute Deklamation die Wirkung ſeines
Organs noch zu erhöhen. Eine in jeder Beziehung
künſtleriſch gediegene und abgeklärte Leiſtung waren
die beiden Arien der Penelopeia von Frl. Zehler
Halle. Jhr wohllautendes, klangvolles Organ und
ihr geſchulter Vortrag ſtatteten das Arioſo in der
erſten Szene „Penelopes Trauer“ ſehr gefühlswarm
aus, und in der zweiten brachte ſie die Sehnſucht und
Klage der Penelope in edler, ergreifender Weiſe zur
Darſtellung. Voll ſtrahlender Schönheit war das
Duett des Odyſſeus und der Penelope „Allmächtiger
Zeus“, in welches die Soliſten alle Jnbrunſt und
Dankesfreude der endlich Wiedervereinten ergoſſen.
Die Nauſikag und die übrigen kleinen Sopranſoli hatte
Frau Kuhfuß gütigſt übernommen. Um die kleinen
Soli machten ſich die Herren Herbſt (Hermes) und
Steuer (Teireſtas, Alkinoos, Steuermann) verdient.
Die Begleitung des Orcheſters, in welchem der be
rühmte Harfeniſt des Leipziger Gewandhaus Orcheſters

Herr Snoer mitwirkte, wurde von unſerer Stadt
kapelle trefflich ausgeführt, doch hätte es manchmal
noch etwas mehr Zurückhaltung üben können. Die
Chöre und beſonders die Soliſten hatten ſich des leb
hafteſten Beifalls von Seiten der ſehr zahlreich er
ſchienenen Zuhörer zu erfreuen. Herr Möhring,
welcher überall die Leitung in feſten und ſicheren
Händen hielt; darf mit dem Erfolg der Aufführung
in jeder Hinſicht zufrieden ſein. Allen Mitwirkenden
gebührt für ihre Hingabe der Dank der Hörer. Nach
dem Konzert fand ein geſelliges Beiſammenſein der
Mitwirkenden ſtatt. Die gehobene Stimmung, die
durch die wohlgelungene Aufführung erzeugt worden
war, fand ihren angemeſſenen Ausdruck in einem
Gruß und Danktelegramm an den Komponiſten
unterzeichnet: Sieke, Möhring, Seminar Merſeburg

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein hielt
am Dienstag abend in der „Reichskrone“ hier ſeine all
jährliche GeneralVerſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden,
Herrn Rechnungsrat Klein, würde das Protokoll der
letzten Verſammlung verleſen und genehmigt Der Schrift
führer teilte hierbei mit, daß laut Mitteilung der hieſigen
Polizeiverwaltung z. Zt. 16 Wohnungen leer ſtehen. Herr
Sekr. Aſſiſtent Kallin a erſtattete hierauf den Jahres
bericht, der von einer regen und vielſeitigen Arbeit, in
ſonderheit des Vorſtandes, im vergangenen Vereinsjahre
Zeugnis ablegte. Auf allen Gebieten, die im Intereſſe der
Vereinsmitglieder lagen, hat der Verein tatkräftig ge
arbeitet. Die Jahresrechnunglegte der Kaſſierer, Herr
Kaufmann Frahnert. Das Vereinsjahr ſchließt ab in der
Einnahme inel. vorjähxigem Beſtand mit 1509,95 Mk., die
Ausgabe mit 390,84 Mk. ſo daß ein Beſtand von 1119,11 Mk.
verbleibt. Die Mitgliederzahl beträgt 495. Hierauf wurde
die Vorſtandswahl vorgenommen, die nach längerer
Debatte folgendes Reſultat ergab: Wiedergewählt wurden
die Herren Kaſſen Aſſiſtent Menzel, Sekr. Aſſiſtent
Kalkina, Rechnungsrat Klein, Buchdruckereibeſitzer
Rößner, neugewählt Rentier Bergmann. Auf die
beabſichtigte Einführung der Müllabfuhr kommt Herr
Dr. Rademacher zu ſprechen und weiſt darauf hin, daß
als Vorbedingung die Eintragung des Vereins in das
Vereinsregiſter notwendig iſt, damit dieſer das Recht einer
juriſtiſchen Perſon erhält. Dieſer Antrag wird von ver
ſchiedenen Seiten befürwortet und ſchließlich einſtimmig
angenommen. Das Statut des Vereins wird hierauf in
formeller Hinſicht von der Generalverſammlung ge
nehmigt. Der Jahresbeitrag wird, wie bisher, auf
1. Mk. feſtgeſetzt. Zum nächſten Punkt der Tagesordnung:
Die Steuer nach dem gemeinen Wert und die
Umſatzſteuer berichtete der Vorſitzende über die Schritte,
die in dieſer für die Hausbeſitzer ſo wichtigen Angelegenheit
vom Vorſtande des Vereins unternommen worden ſind.
Daß nichts vor der Beratung und Beſchlußfaſſung über die
neuen Steuern getan werden konnte, liegt nicht am Vor
ſtande, ſondern daran, daß die Tatſache der beabſichtigten
Einführung dieſer Steuern erſt einige Tage vorher in der
Offentlichkeit bekannt wurde. Die Zeit war daher zu kurz,
um in einer Vereinsverſammlung Stellung dazu zunehmen
Es iſt dann auch Proteſt von ſeiten des Vereins und des
Bürgervereins Süd und Weſt eingelegt worden, allerdings
ohne Erfolg. Die neuen Steuern ſind mit großer Majorität
angenommen worden. Wenn behauptet worden iſt, die
Vereinsvorſtände ſeien ungehalten darüber, daß ſie die Be
ratung der Steuervorlagen in ihren Vereinen verſäumt
hätten, ſo müſſe er dieſen Vorwurf ganz entſchieden zurück
weiſen. Die Vorſtände waren garnicht in der Lage, Schritte
zu unternehmen, denn von den Stadtverordneten, die Mit
glieder der Kommiſſion waren, wurde abſolutes Still
ſchweigen über die Vorlage beobachtet. Der Vorſitzende
ſchloß ſeine Zurückweiſung mit den Worten Er könne wohl
verſtehen, daß ein großer Teil von den Hausbeſitzern be
unruhigt war, als ſie die Tatſache in den Zeitungen laſen,
daß unvermutet für die Haus und Grundbeſitzer zwei neue
Steuern beſchloſſen worden ſeien, die wohl den meiſten kaum
dem Namen nach bekannt waren, geſchweige denn ihr
Weſen und ihre Wirkungen, aber dem Vorſtand des
Vereins daraus, wie von einzelnen Mitgliedern ge
ſchehen, einen Vorwurf zu machen, müſſen wir ablehnen.
Herr Handelsgärtner Schwarz kommt dann auf die Ver
handlungen in der Stadtverordneten Verſammlung zu
ſprechen. Eine Benachrichtigung der kommunalen Ver
eine betr der beabſichtigten neuen Steuern iſt, trotzdem ſie
mehrmals in ſichere Ausſicht geſtellt worden nicht erfolgt.
Nicht die geringſte Bekanntgabe iſt erfolgt und die Bürger
ſchaft iſt im Unklaren gelaſſen worden. Es war aber eine
Pflicht der Stadtverordneten, die kommunalen Vereine, die
für ihre Wahl eingetreten ſind, rechtzeitig zu benach
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richtigen. Pflicht iſt es daher für uns, bei kommenden
Stadtverordnetenwahlen dafür zu ſorgen, daß Männer ins
Stadtparlament gewählt werden, die die Intereſſen ihrer
Wähler entſprechend vertreten. Auch Herr Rechtsanwalt
Dr. Rademacher rekapitulierte ebenfalls die Verhand
lungen der Stadtverordneten in dieſer Angelegenheit.
Er weiſt vor allen Dingen darauf hin, daß die Ausrede,
die Kommiſſionsmitglieder wären wohl in der Lage
geweſen die kommunalen Vereine von den beabſichtigten
neuen Steuern in Kenntnis zu ſetzen, jedenfalls hinfällig
iſt, da eine derartige Gepflogenheit hier bisher nicht üblich
war. Hätten ſie es wirklich getan, ſo wäre den Herren
ſicher ſpäter ein Vorwurf gemacht worden. Hoffen wollen
wir, daß es in Zukunft beſſer wird. Jedenfalls bleibt der
Proteſt voll und ganz beſtehen. Herr Lehrer Simon ſtellt

nochmals ſeinen Antrag, an den Magiſtrat mit der Bitte
heranzutreten, zu den Sitzungen des Vereins ein
Magiſtratsmitglied zu entſenden Herr Handelsgärtner
Richter legte darauf ſeinen Standpunkt dar, den er in
der fraglichen Stadtverordnetenverſammlung vertreten
hat, und ſprach ebenfalls die Hoffnung aus, daß ein
derartiges ſchnelles Verfahren nicht wieder vorkommt.
Die Wirkungen der neuen Grundſteuern wurden darauf
von Herrn Schwarz an mehreren Beiſpielen treffend er
läutert. Der Antrag des Herrn Simon wurde darauf
einſtimmig angenommen. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde ſodann dem Befremden darüber Ausdruck gegeben,
daß in den Sitzungen des Vereins ſtets ſo wenig Stadt
verordnete anweſend ſeien, obwohl ſie Mitglieder ſind bezw.
ihre Wahl vom Hausbeſitzer- Verein mit bewirkt worden
iſt. Es wäre doch dringend zu wünſchen, daß dieſe Herren
etwas mehr wie bisher an der Vereinsarbeit teilnehmen

Zum Punkt „Verſchiedenes“ berichtete der Vorſitzende
über die Vorarbeiten zur Einführung der Müllabfuhr.
Leider iſt die Beteiligung nur gering. Etwa 170
Teilnehmer haben ſich bis jetzt gemeldet. Es iſt
aber erforderlich, daß an dem Unternehmen mindeſtens 400
Mitglieder Anteil nehmen. Über den Vorteil und die
Billigkeit der beabſichtigten Einrichtung gab Herr Kanzliſt
Tſchich eingehende Grundlagen, die von anderen Rednern
noch ergänzt wurden. Von allen Seiten wurde anerkannt,
daß die Einrichtung ſehr erſtrebenswert iſt, da ſie be
deutende Annehmlichkeiten ſchafft. Wenn das Unternehmen
überhaupt hier zur Einführung gelangen ſoll, ſo iſt es
dringend nötig, daß die Beteiligung eine zahlreichere wird.
Eine beſtimmte Grundlage muß geſchaffen werden und da
zu ſind, wie ſchon erwähnt, mindeſtens 400 Teilnehmer
erforderlich. Es wird daher nochmals an die Anweſenden
die Bitte gerichtet, in Freundes und Bekanntenkreiſen
für neue Teilnehmer zu ſorgen. Hiermit war die Tages
ordnung erledigt. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung
darauf gegen 12 Uhr.

Aus dem Merſebnrger n. bengchbarten Kreiſes

a Wallendorf, 10. Febr. Das Hochwaſſer
der Luppe iſt erſt ein wenig gefallen. Seit mehr
als 20 Jahren iſt ein ſolcher Waſſerſtand nicht zu ver
zeichnen geweſen. Die Wieſen und Felder Fnach
Tragarth und Löpitz zu ſtehen unter Waſſer. Hier
und da ſieht man ſtarke Eisſchollen, Holzſtücken, Ge
ſtrüpp uſw. die die Felder bedecken, ſo daß unſere
Landwirte vollauf zu tun haben werden, um die An
ſchwemmungsmaſſen fortzuſchaffen. Die Mulden an
der Straße nach Burgliebenau ſind noch überflutet.

Schkopau, 10. Febr. Man ſchreibt uns Auf
der Fahrt nach Halle mit der Straßenbahn ſieht man
zwiſchen Schkopau und Ammendorf auf den Wieſen
jenſeits der Saale ein noch lebendes Reh in das Eis
eingefroren. Wie die Beamten der Straßenbahn
verſichern, bringt das arme Tier ſchon zwei Tage in
dieſer Lage zu. Kann dem Tiere keine Hilfe geleiſtet
werden
SAmmendorf, 10. Febr. Geſtern nachmittag

wagten ſich mehrere Knaben auf das ſchwache Eis
der vom Hochwaſſer überſchwemmten Wieſen hinter

der ſogen. Schafbrücke. Die 10- bis 12 jährigen
Knaben Dreſcher, Wenzel und Naucke kamen
hierbei bis dicht an die hochgehende Elſter, wobei alle
drei einbrachen und ertranken. Die Leiche des
kleinen Wenzel konnte gefunden werden.

s Lauchſtedt, 9. Febr. Die furchtſame
Küchenfee. Die hier in Dienſten ſtehende Anna B.
welche ſich vor kurzer Zeit an einem Sonntage zum
Beſuch bei ihren Eltern in Aſendorf aufhielt, machte
bei der Polizei und dem zuſtändigen Gendarmen die
Anzeige, von einem Unbekannten auf dem Heimwege
zwiſchen Aſendorf und Schafſtedt überfallen,
mißhandelt und ihrer Barſchaft beraubt
worden zu ſein. Die nach dem Täter angeſtellten
Ermittelungen blieben ohne Erfolg. Jetzt ſtellte ſich
heraus, daß die Anzeige nur fingiert und die ganze

Anzeigen.
e dieſen Teil übernimmt die Redaktion den

Shliküm gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
kleiner

Todes-Amzeige.
e Dienstag abend verſchied plötzlich

und unerwartet infolge Unglücks i tatt.J falles mein lieber Mann, unſer guter mittag ſatt

Dienstag abend /47 Uhr folgte plötzlich
nach kürzem ſchwerem Leiden unſer lieber

im Alter von 1 Jahr und 2 Monaten ſeinem
Bruder in die Ewigkeit nach. Dies zeigen
tiefbetrübt an die

K. Kurzhals u. Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

Sache erdacht war. Das betr. Dienſtmädchen
fürchtete ſich, allein bis nach dem Bahnhof Schafſtädt,
von wo aus ſie mit der Bahn nach Lauchſtedt fahren
wollte, zu gehen; ſie kehrte um und erzählte ihren
Eltern das vorerwähnte Märchen.

Wetterwarte.
11. Febr. Erheblich wärmeres (Tau) Wetter,

trüb, windig, Niederſchläge. 12. Febr. Gelinde,
windig, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd,
Niederſchläge in Schauern.

Gerichtsverhanclungen
J. Halle, 9. Febr. (Strafkammer.) Eine junge

Frau Hermine Günther in Raßnitz hatte ſich im Auguſt
v. J. mit einer älteren, wie ſchon öfter, gezankt. Als ſie
nach dem Streite die Schwiegertochter ihrer Gegnerin
aufſuchen wollte, wurde ſie von der erzürnten Schwieger
mütter fortgewieſen und, als ſie ſich nicht gleich entfernte,
wegen Hausfriedensbruchs angezeigt. Das Schöffengericht
in Merſeburg hatte ſie dieſes Vergehens auch ſchuldig ge
funden und ſie deshalb zu 25 Mark Geldſtrafe verurteilt
Auf ihre Berufung hob jedoch die Strafkammer das
Schöffengerichtsurteil auf und ſprach ſie fret. Die
Schwiegertochter wohne zwar im Hauſe der Schwieger
mütter, aber ſelbſtändig die Angeklagte habe daher zu
nächſt das Recht gehabt, die Schwiegertochter aufzuſuchen,
ohne deshalb von der Schwiegermutter ohne weiteres fort
gewieſen werden zu dürfen.

Meiningen,6. Febr. Wegen geradezu viehiſcher
Miß handlungen an ihrem 2/zfährigen Kinde hatten
ſich vor dem hieſigen Schwurgericht die Aufwärterin und
frühere Dienſtmagd Hermine Groß und der Maurer
Malſch zu verantworten. Der Leichenſchauer hatte an
der Leiche des Kindes ſo ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt, daß
er der Saatsanwaltſchaft Anzeige erſtattete Die gerichtliche
Unterſuchung hatte ein geradezu grauenvolles Er
gebnis. Das Kind war entſetzlich abgemagert. Jm
Magen fand man faſt gar keine Speiſereſte. Der ganze
Körper war mit Blutunterlaufungen, Hautabſchürfungen
und eitrigen Stellen überzogen. In der Schwurgerichts
verhandlung bekundeten die mediziniſchen Sachverſtändigen
übereinſtimmend, daß der Tod des kleinen Kindes lediglich
durch die ſcheußlichen Mißhandlungen herbeigeführt
worden ſei. Das Gericht erkannte gegen die beiden
Angeklagten auf je vier Jahre Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 6 Jahren.

Vermischtes.
Sechs Perſonen in der March ertrunken.)

Der Bauersſohn Eicher fuhr auf ſeinem Wagen fünf
Mädchen von Littau (Mähren) nach Sobatſch auf der
längs der durch den Eisgang hochangeſchwollenen March
führenden Landſtraße. Der ungewohnte Anblick und das
Getöſe der Eisſchollen machten die Pferde ſcheu und dieſe
raſten mit dem Wagen in die hochgehenden Fluten,
in denen alle ſechs Jnſaſſen mit dem Gefährt unter
gingen. Zahlreiche Menſchen waren Zeugen des
ſchrecklichen Vorfalles, ohne helfen zu können.

Die Oſtſee im Eis.) Die pommerſche Oſt
ſeeküſte iſt völlig durch Eis blockiert. Das Eis
dürfte bei den jetzt herrſchenden Winden noch längere Zeit
feſtſtehen, zumal es durch leichten Nordwind zuſammen
gepreßt und geſchoben worden iſt. Die Schiffahrt
ruht völlig, weil alle Häfen durch das Eis geſperrt
worden ſind. Geſtern gelang es noch einem Kohlendampfer
aus England unter großen Anſtrengungen ohne Lotſen die
Blockade zu durchbrechen und den Hafen zu erreichen.

*(ber den Brand in der deutſchen Geſandt
ſchaft in Santiago di Chile) wird weiter berichtet,
daß auch die Archive der Geſandtſchaft zerſtört ſind. Allem
Anſcheine nach liegt Brand legung im Anſchluſſe an
Einbruch vor. Der Körper des Kanzliſten Beckert iſt unter
den Trümmern aufgefunden worden. Der Verdacht, das
ein Verbrechen verübt wurde, iſt durch den ärztlichen Be
fund faſt zur Gewißheiterhoben. Der Schädel der Leiche
erwies ſich als beinahe in zwei Teile zerſpalten, ſo
daß an einem Gewaltakte nicht gezweifelt werden kann.
Man bringt den ganzen Vorfall mit den annonymen
Drohbriefen in Verbindung, die wiederholt bei Mitgliedern
der Geſandtſchaft eingegangen waren.

Gei einem Erdrutſch) in Java rutſchte das
Dorf Tzibubuhan mit 453 Bewohnern kurz vor Tages
anbruch blitzſchnell in einen tiefen Schlund. Nur etwa
40 Dorfbewohner ſind mit dem Leben davongekommen.

(Todesſturz eines Offiziers.) Zwiſchen den
Stationen Friedberg und Niederwollſtadt (Heſſen) wurde
zwiſchen den Gleiſen die Leiche des Oberleutnants
Hermann Müller vom 60. Jnfanterieregiment in Weißen
burg gefunden Wie die Nachforſchungen ergaben, hatte
Müller von Berlin aus den D-Zug zur Fahrt nach
Frankfurt a. M. benutzt. Es ſcheint, daß der Offigier aus
dem Zuge geſtürzt, mit den Füßen am Trittbrett hängen
geblieben und eine Strecke mitgeſchleift worden iſt. Der

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Febr. Der Kaiſer verlieh das Groß

kreuz des Roten Adlerordens an den Lordkammerherrn
Viscount Althorp, Unterſtaatsſekretär Hardinge und Bot
ſchafter Sir Ed. Goſchen, den Roten Adlerorden 1. Klaſſe
an den Lordkammerherrn Jhrer Majeſtät der Königin
Earl Howe, den Roten Adlerorden 2. Klaſſe an den Bot
ſchaftsrat Grafen v. Salis, den Kronenorden 1. Klaſſe an
den Kammerherrn Earl Granville und Leibarzt Dr. Reid,
den Kronenorden 2. Klaſſe an Oberſt Streatfeild. Der
Kaiſer verehrte ſein Bildnis (Stich nach Lenbach im
Florentiner Rahmen) an Earl CErewe, ſeine Photographie
im Rahmen an Admiral Sir. Dr. Boſanquet, Lieut. Col.
Ponſonby und an die beiden Damen Counteß of Antrim
und Hon. Knollys.

Wien, 10. Febr. Der „Neuen Freien Preſſe zufolge
wird das neue Miniſterium wie folgt zuſammengeſetzt
ſein: Präſidium Freiherr v. Bienerth, Jnneres Freiherr
v. Härtel, Finanzen Ritter v. Bilinski, Juſtiz Dr. v. Hohen
berger, Unterricht Graf Stürgkh, Eiſenbahnen Wrbe, Handel
Dr. Weißkirchner, Landesverteidigung Georgi, öffentliche
Arbeiten Ritt, Ackerbau Braf, deutſcher Landsmannminiſter
Schreiner, tſchechiſcher Landsmannminiſter Zacek, polniſcher

Landsmannminiſter Abrahamowicz. Die amtliche Pub
likation ſoll am Donnerstag erfolgen.

Laibach, 10. Febr. Nach einer Ruhepauſe von
16 Tagen verzeichneten geſtern ſämtliche Jnſtrumente der

Erdbebenwarte ſtarke Fernbeben. Der Herd des
Bebens iſt etwa 3000 Kilometer entfernt

Paris, 10. Febr. Jm Senate wurde das deutſch
franzöſiſche Abkommen mit allgemeiner Befriedi
gung aufgenommen. Die Regierung wurde von allen
Seiten beglückwünſcht.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 9. Febr. Bei Beginn des Getreidemarktes

konnten ſich die geſtrigen Preiſe für Brotgetreide gut be
haupten, im Verlaufe ſchwächte ſich aber die Stimmung ab,
da die Ankündigung milden Wetters Realiſationsneigung
verurſachte. Hafer lag ſtill und behauptet. Mais ſetzte
die Aufwärtsbewegung fort. Rüböl bei mangelnder
Kaufluſt auf das Ausland ſchwächer. Wetter: Froſt.

Weizen lok. in. 21600-217,00 Mk., Jan. W.
Mai 21900 219,50 219,75 Mk. Juli 220 50 219,0 Mk.
Sept. 209,50 209,00 Mk.

Roggen lok int 166/50 Mk. Jan. Mk.
Mat 175 25 176 00 Mk., Juli 178,50 179,00 Mk., Sept.
175,00 174,50 Mk. Matter.

Hafer fein 177,00-183,00 Mk. do. mitt. 172,00 bis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 167,00bis 17100 Mk. Jan. Mi Mat 166,75- 167,00 Mir
Juli 16800 Mk. Ruhig

Mais amerik. mix. 168,00--170,00 Mk., do. runder
165,00-167,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Jan.
Mar Mai Mk., Juli 149,50 1409,75 Mr. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25--29,00 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70-22,60 Mk., Jan.

Mk., Mat 21,55 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Febr. 62,00 Mark,

Mal 56,80 Br., Okt. 53,20 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte in. leicht 154,00—164,00 »Nk., do. ſchwer frei

Wagen u. gab Bahn 165,00-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 136,00-141,00 Mk. ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen in. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00— 187,00
Mark do. do. fein 188 00 196,60 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizen kreie grob netto exkl. Sack gb Mähle 11,26

bis 12,00 Me., da. fein netto exkl. Sack ab Mühe 11,265
bis 12,00

Roggenkleie Mühle exkl. netts ab Sack 11,50-12,00
Mark.

e

Produktenbörſe in Leipzig
am 9. Februar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 193-204 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. 203--212 Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 144 bis

170 bz. u. Br.

Hafer ſtill

h

Weizen feſt
inländiſ. 204—-210 bz. u. Br.
Argenti. 241—248 bz. u. Br.
Hanſas 241—248 bz. u. Br.
ruſſiſcher 241—248 bz. u. Br.

Roggen ſtill
inländiſ. 164—167 bz. u. Br.
Preußiſ. 165--168 bz. u. Br. nländiſ. 170- 176 bz. u. Br.

ausländ feinſter über Notiz.
Mehlpreiſe in Leipzig am 9. Febr. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 29,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,25 Mk.

Verunglückte, der aus Schleſien ſtammt war verheiratet.

BWrit
unſere liebe gute
j und Schwiegermutter,
Schwägerin und Tantetieftrauernden Eltern

J zeigen ſchmerzerfüllt anBater, Schwiege vater, Bruder und

J Schwager, der Geſchirrhalter

Kurt Schwurze
im 49. Lebensjahre. Dies allen S

S Bekannten zur Nachricht mit der
I Bitte um ſtille Teilnahme.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Frau Therese Schwarze-

Für die zahlreichen
J herzlicher

Heimgange
Entschlafenen sagen Wir hier-

mit aufrichtigen Dank.
Familien Jänicekeu. Wetzel.

n Göhlitzſch, Merſeburg, Gro
6Wls

beim
teuren

Teilnahme
unseres

Die Beerdigung findet
nachmittag 2/2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Dienstag abend 7 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden
Mutter,

Vw. Friederike Görner
im vollendeten 61. Lebensjahre.

die trauernden Hinterbliebenen

und Spergau, den 9. Februar 1909.
Sonnabend

CGOeffſentliche

Aufforderung.
Der Leichnam meines im Hoch

Schweſter Nwaſſer verunglückten Sohnes iſt
noch nicht gefunden. Indem ich

Dies die Behörden der in Frage
kommenden Ortſchaften hiervon
unterrichte, ſetze ich 100 Mark

ß Corbetha I Belohnung dem aus, der die
Leiche findet und mich ſofort be

nachrichtigt.

Friedr. Jericho,
gelbe und blaue, entflogen
erhält drei Mark Belohnung

Zwei Paar 9trassor- Taupen,
Crimdervde.

Telephon Nordhauſen 124.
Wiederbringer
Saalſtr. 6.



Wohnung, II. Viage,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, Preis 340
Mk. iſt zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
beziehen Annenſtraße 2.

Kleine Wohnung, Stube und Kammer,
per ſofort oder 1. April zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl

Ein kinderloſes Ehepaar ſucht eine
Wohnung zit 65 bis 70 Thlr. Offerten unter
„Wohnung“ an die Exped. d Blattes

Guter Miete-Zahler ſucht per 1. April
oder früher Wohnung im Preiſe von 200
240 Mark. Offerten unter A Z. 42 an
die Exped. d Bl.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr 27
Freund ſicſe Saſſe mit Veſſen
und Penſion zu vermieten Oberbreiteſtr. 18

Beſſere Schlafſtelle
offen Roßmark 4.

Selteue Gelegenheit
Mein inmitten der Stadt gelegenes Haus

grundſtück mit hohem Mietsertrag und Laden,
zu jedem Geſchäft paſſend, bin ich geſonnen
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Anzahlung za. 4000 Mk. Offerten
zubd W K an die Exped. d. Bl.

Verkauf.
Jch beabſichtige mein Beſitztum

Lindenſtraßze 10
wegen Fortzugs zu verkaufen.

Fran Selma Wüllev
Materiglwaren Geſchäft

auf dem Lande, mit oder ohne Reſtaurant
zu kaufen pachten oder zu geſucht. Agenten
verbeten. Off. unter BI G an die Exped.
d. Blattes.

Mehrere Fuhren
Hafer und Gerſtenſpren

liegen zum Verkauf bei
Wo Bohle; kl. Sirtitraße 1.

Sinne Kleine brauchbare
Aekselschneidemasehine

iſt billig zu verkaufen Entenplan 3.
Guterhaltener

transportabler Kochherd
preiswert zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Ein guterhaſtener Kinderwagen

mit Gummireifen zu kaufen geſucht
Lindenſtraße 7, pt.

Kanfe ganze Nachlaſſe,
getragene e re Feder

betten, Möbel Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Oelgrube 7.

4 elegante Damenmaske

billig zu verleihen lobigkouerſtr 19

brosse Maohſrags

nach unſeren vorzüglichen
preiswerten

Ahbonnenten-Prämien

Schillers Werke
Goethes Werke
hat uns veranlaßt, nochmals eine größere
Sendung kommen zu laſſen, ſo daß wir
dieſe gediegenen Werke auch fernerhin noch

zu dem äußerſt günſtigen

Vorzugspreiss von 3 Mark
abgeben können. Anſichtsexemplare liegen
aus. Auf Wunſch Zuſendung frei Haus.
Perlag des Correſpondenk“.

und überaus

Dis weithergdnteg
Mannborg

Harmoniums
sehen von M. 100. a8

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

e

e

Zund der andwerker!
Dienstag den 16. Februar 1909,abends S Ubr, in der „Roiehebrone

Vortrag
des Bundes rſbenden Herrn Voigt-Friedenau über

„Zwecke und Ziele des Bundes der Handwerker“.
Alle Handwerker und Freunde desſelben von Merſeburg und Umgegend laden wir

zu dieſem Vortrage hierdurch freundlichſt ein.
Handwerker, ſeid Mann ſür Mann zur Stelle,

es gilt, uns endlich zuſammenzuſchließen, zur Wahrung und Förderung unſerer Intereſſen
Die Ortsgruppe Merſeburg.

für beste Qualität
Dr. OetkKers Backpulver
Dr. Oetkers Puddingpulver

muw Dr. Oetkers Vanillinzucker.

Wo ſagt die

Man

verlange

Niederlage Geraer Kleiderstoffe,
s Preusserstrasse 10 L.Kostumstoffreste für Köcke, Reste für Blusen

wieder eingetroffen. B. Wendl and.Von Freitag den 12. d. M. ab ſtehtwieder e Transport aus erſter Hand

prima belgiſche Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer, Merseburg,
gegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof.

Telephon Nr. 367.

Von Sonnabend e d M haben wir eine We te m ſi ſh ne

For errmriiee den 11. d. ad
ſtehen wieder in friſcher Kuswahl
junge frischmilehende Kühe
mit Kälbern, darunter aueh

Zugkühe,
preiswert gei mir zum Verkauf.

Hermann Heydenreich,
Grumpa bei Mücheln Telephon Nr. 39.

Eine Damenmaske Glegante Danenmaske (Jrrlicht)
iſt zu verleihen Entenplan 5. zit verleihen Gelgrube 4

Sppann I ngehlretehe Spelsekartoffeln
verſchwinde e Unreinigkeiten der Haut wverſchwinden alle Unreinigkeiten der Hau hält vorrätig
als: Miteſſer, Kinnen. Bütchen, Geſichts- z z S h 71.röte e. durch tägl ches Waſchen mit Briedrieh e Bee

SteckenpferdTeerſchwefel -Seife Jeden Freitag friſchgeſchiachtete
a Stck 50 Pf. bei: Reiünia. Rietze. Hühner, Hähnchen

und Tauben.
Verkaufe Zuchthühner einzeln

ganze Stämme.
A. Schütze. Weißenfelſerſtraße 10.
Frische hochfeinsts englische

Matjesheringe.,
frische französische Tomaten,

frische Madeira-Ananas,

Schweizer
ICatzenele,

ein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rheu
matismus, Erküältungen aller
Art bei
KRäohardt Kupperw,

Mark 17,

S r r Rügenwalder Gänsefett
Pfd. 1,25 M.

G. L. Zimmermannmpfiehlt
iſt und bleibt der

p seh beſte und billfgſte

Fofabezug.
Jn bunt und glattfarbig, abgepaßt und

vont Stück billigſt zu beziehen vom Chemnitzer
Mobelſtoff- Verſand

daß ich von meiner
neſen bin und mein Blumengeſchäft wieder
fortführe. Um freundlichen Zuſpruch bittet

Paul Thum, Chemnitz Anna Sebeunemann,

S haben Zutritt.

und S

frische Kieler Sprotten u. Bücktinge, S

Fernſprecher 281

unſortiert,
verkauftPackpapier n

Th. Rössnew, Buchdruckerei
Merſeburg, Olgrube.

Getrocknete grüne Bohnen,
Gemüſe Julieune,

Braunſchweiger Gemüſe

Konſerven

C. Mikmew, Markt.
Schweineversicherung

zu Merseburg.
Donnerstag den 18. d. M.,

8 Uhr, findet im Saale der
Quelle“ die

ordentliche
GeneralVerſammlung

ſtatt. Tagesordnung.
Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Etwaige Anträge ſind 3 Tage vorher

an den Vorſitzenden einzureichen.
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

erwünſcht Der Vorſtand.
Bürger Verein

für gtäcdtſsche Interesgen.

Generalversammlung
Montag den 15. Februar er.

abends S Uhr
im TivoliTagesordnung:

Verleſung des letzten Protokolls.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung des

Kaſſierers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahk.Antrag auf Ueberdachung des Dunmels

an der Lauchſtedterſtraße.
Vermehrung der Stadtverordneten auf 830.
Verſchiedenes.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch. Gäſte

Der Vorſtand.
Vakerländiſcher Frauenverein

RerſehurgStadt.

GehergBerſgunnlun
Donnerstag den II. ren

nachmittags S Uhr,
in Rülkes Hotel.

Alle Mitglieder des Vereins werden zu
dieſer Verſammlung eingeladen.

Der Vorſtand Freifrau v. d. Recke.

Krchlicher Verein
St. Maxlml.

Donnerstag den II. Februar
abends s Uhr

in der „Reichskrone“

Familien Abend
VortragMaſikaliſche Geſangsvorträge.

Gäſte ſind willkommen.
Werther P.

2223

empfiehlt

abends
„Guten

Geſenſchaſts Verein

J Vereinigte Papiermacher
J hält Sonnabend den 13. Februar im
d „Caſino“ ſein

Winter Vergnügen
beſtehend in

Theater und Ball
ab. Zur Aufführung gelangt:
Die Frau des Anderg.

I Schwant in 3 Akten von P. Lehnhard.
Meiner werten Kunöſchaft zur Nachricht e 5

Krankheit wieder ge
Jn Merſeburg noch nicht steht

Großer Le S die g.
Anfang 8 Uhr.

äſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

e Se S gVerantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner, Neerſeburg.
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